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Reichspräſident Ebert +. 


Berlin, 28. Februar. Amtlich wird gemeldet: Der 
Reichspräſident iſt Sonnabend, den 28. Februar, vormittags 
10 Uhr 15 Min., ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 


Meißner. 


Aus dem Lebensgang des Verſtorbenen. 


Geboren am 4. Februar 1871 als Sohn eines Schneider⸗ 
meiſters in Heidelberg, beſuchte Ebert dort die Volksſchule 
und trat dann bei einem Sattler in die Lehre. Nach dem 


Gründung der Zahlſtelle des Sattlerverbandes das Schrift⸗ 


Der Zloty (Gulden) am 2. März 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 


aben, ſanft entſchlafen. 
l . ere weilten Frau Ebert, ihre Kinder und 0 1 5 7 5 1 1 „ Danzig: 1 er en Kal 9 
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Schon wer die erſten ärztlichen Bulletins mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit las, dem war es von vornherein klar, welchen Aus⸗ 
gang die Krankheit des Reichspräſidenten nehmen würde. 
Es mag ſein, daß auch bei ſo ſchweren Komplikationen ſchon 
Wiedergeneſung erfolgt iſt, aber ſolche Fälle dürften, wenn 
ſie überhaupt vorkommen, zu den größten Seltenheiten ge⸗ 
hören. 

Mit dem jetzt Verſtorbenen ſcheidet eine Perſönlichkeit 
nicht alltäglichen Gepräges von der politiſchen Bühne: ein 


führeramt. In den folgenden Jahren war er in Laſſel, 
Braunſchweig, Elberfeld⸗Barmen und Berſenbrück im Osna⸗ 
brückiſchen tätig. 1891 verließ er in Bremen, nachdem er 
ſchon in Braunſchweig an die Spitze der Sattlerorganifation 
getreten war, das Handwerk, um in den Dienſt der ſozial⸗ 
demokratiſchen Parteipreſſe zu treten. Er wurde Redakteur 
der „Bremer Bürgerzeitung“, ſpäter Vorſitzender des 
Bremer Gewerkſchaftskartells und des dortigen Wahlver⸗ 
eins. 1900 wurde er Parteiſekretär und in die Bremer 
Bürgerſchaft gewählt. Eingehend beſchäftigte er ſich hier 
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ein zweiter Wahlgang ſtatt, bei dem gewählt iſt, wer die 


meiſten gültigen Stimmen hat. Im erſten Wahlgang gilt 
alſo die abſolute, im zweiten die relative Mehrheit. 

Die Stimmen werden in den Reichstagswahlkreiſen 
gezählt; der Reichswahlausſchuß ſtellt das Wahlergebnis im 


Mann, der ſich aus eigener Kraft aus den Niederungen des | mit den Lebens⸗ und Erwerbsverhältniſſen der Bremer Ar⸗ Reiche feſt. Das Ergebnis wird durch das für den Reichs⸗ 
Lebens zu der höchſten Staffel, die es im Staate zu erklim⸗ beiter und veröffentlichte darüber eine Schrift unter dem tag gebildete Wahlprüfungsgericht (RV. Artikel 31) nach⸗ 5 
men gibt, emporgeſchwungen hat. Der arme Schneidersſohn | Titel „Die Lebensverhältniſſe der Bremer Arbeiter“ Da geprüft. Wird die Wahl für ungültig erklärt, ſo findet eine A 
hat es fich wohl, als er als Handwerksburſche durchs Land | er perfönlich großes Vertrauen genoß, wählte man ihn in [neue Wahl ſtatt. 
zog, nicht träumen laſſen, daß er in ſeinem Ranzen etwas | das Bürgeramt und in die Steuer⸗ und Finanzdeputation. Wählbar ift nach RV. Art. 41 jeder Deutſche, der das 4 
mit ſich trug, das ſich 30 Jahre ſpäter als eine Art Zepter | Im September 1905 wurde er in den Parteivorſtand in | 33. Lebensjahr vollendet hat. Es könnte alſo an ſich auch 
erweiſen follte. Ebert war ins Zivile übertragen die leben- | Jena gewählt, in dem er ſich namentlich mit dem Ausbau eine Frau gewählt werden, da nach RV. Art. 109 11 Männer 7885 
dige Illuſtration zu dem Worte, daß jeder Soldat den Mar- der Parteiverfaſſung beſchäftigte und einen Entwurf für die [und Frauen grundſätzlich diefelben ſtaatsbürgerlichen Rechte 5 
5 en we A 3 15 * rn 5 77 5 e rg 5 ee is ha en und Pflichten haben. Sehr merkwürdig iſt — fo ſchreibt 
verſtändli e vo en Vorausſetzungen für ſeinen Auf» vorlegte. Das ſeit dem Mannheimer Parteitag = 3147 — 2 
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ſtieg nicht geſchaffen, aber daß er die Eigenſchaften in ſich 
trug, die Zeitverhältniſſe zu nutzen, hat er bewieſen. Wenn 
ſchon bei Politikern niedrigeren Ranges, ſobald ſie von der 
politiſchen Schaubühne abtreten, in der Regel über ihren 
Wert oder Unwert Streit anhebt, ſo ſchwebt auch, von der 
Parteien Gunſt und Haß entſtellt, Eberts Charakterbild in 
der Geſchichte. Zurzeit legt die Majeſtät des Todes dem 
Streit von Freund und Feind die gebotene Reſerve auf; 
aber das iſt nur ein kurzer Aufſchub. Uns mag es genügen, 
feſtzuſtellen, daß die höchſten Würdenträger des Reichs, die 
unmittelbar unter ihm und mit ihm gearbeitet haben, ihn 
als guten Deutſchen preifen und feinen klugen Rat und fein 
hohes politiſches Geſchick mit den höchſten Worten aner⸗ 
kennen. Und zwar ſind dies nicht etwa ſeine ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Freunde, ſondern Männer, die parteipolitiſch durch 


der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften zu vertiefen, war 
ſeine ſtändige Arbeit. 


Als Bebel 1913 ſtarb, wurde E. auf einſtimmigen Vor⸗ 
ſchlag des Vorſtandes zum Vorſitzenden der Partei 
und ebenſo zum Mitglied des Internationalen ſozialiſtiſchen 
Bureaus, deſſen Sitz Brüſſel war, N In den Reichs⸗ 
tag entſandte ihn 1912 der Wahlkreis Elberfeld⸗Barmen. 
Bei Kriegsausbruch ſtellte er ſich, wie die „Deutſche Allgem. 


Zeitung“ betont, mit Scheidemann entſchloſſen hinter die Re⸗ 


gierung. 1916 wurde er neben Scheidemann Fraktionsvor⸗ 


Leitung des Hauptausſchuſſes des Reichstages. Er war in 
dieſer Eigenſchaft an allen Verhandlungen beteiligt, die wäh⸗ 
rend des Krieges im Auslande mit neutralen Sozialiſten in 


ſitzender und 1918 übernahm er an Stelle Fehrenbachs die 


geſetzes vom 6. März 1924 zum Reichstagsabgeordneten nur 
ein Deutſcher gewählt werden kann, der ſeit mindeſtens 
einem Jahre Reichsangehöriger iſt, daß aber Reichspräſident 
jeder werden kann, ſofern er nur am Wahltage deutſcher 
Reichsangehöriger iſt. Der Verfaſſungsentwurf hatte die 
Beſtimmung vorgeſehen, daß der Bewerber ſeit mindeſtens 
10 Jahren deutſcher Staatsbürger ſein müſſe. Im Ver⸗ 
faffungsausſchuß der Nationalverſammlung beantragte Dr. 
Ablaß ſtatt deſſen zu ſetzen: „wer von Geburt Deutſcher iſt“. 
Die jetzige Faſſung wurde von der Nationalverſammlung 
gewählt, weil man Staatsbürger nicht ausſchließen wollte, 
die zwar nicht als ſolche geboren, aber nach Erziehung und 
Geiſtesrichtung gute Deutſche geworden ſind. 

Dr. Ablaß hai im Verfaſſungsausſchuß auch noch einen 
Antrag eingebracht, der lautete: 3 


N * 2 


einen Abgrund von ihm getrennt find. Und jelbft ſeine poli- | der Friedensfrage gepflogen wurden, und ſtand 1917 als Ob⸗ u den nächſten 15 Jahren ſind die Mitglieder der im hi 
tifchen Feinde baben iederzeit anertennen müflen, daß ber | mann an der Spie der deuſſchen varteigewerkſcheftlichen gabe 101s regierenden landesherrlichen Familien der zum % 
letzt Verſtorbene fein hohes Amt in korrekter Weiſe ver-] Abordnung zur internationalen ſozialiſtiſchen Friedens | Deutſchen weich gehörenden Länder nicht zum Reichspräſi⸗ 95 
waltet hat. N - konferenz in Stockholm. Bei Ausbruch der Revolution | denten wählbar.“ 25 
Wenn das legitime Oberhaupt eines großen Reiches | übernahm er unter Zuſtimmung ſämtlicher Staatsſekretäre Dieſe Beſchränkung iſt jedoch in die Reichsverfaſſung 80 
von ſeinem Platze verſchwindet, jo iſt das ein Ereignis, [das Reichskanzleramt und wurde nach zweitägiger Aus⸗ nicht übernommen worden. j 13 
das auch im Auslande nicht ſpurlos vorübergehen kann, übung ſeines Amtes leitendes Mitglied des Rats der Volks⸗ In Frankreich wird der Präſident vom Parlament ge⸗ 9 
ſelbſt wenn es ſich, wie im vorliegenden Falle, um ein | beauftragten. Die Nationalverſammlung wählte ihn am | wählt. Das Deutſche Reich hat ſich dagegen der nord⸗ Se 
Volk handelt, das infolge eines verlorenen Krieges zur | 11. Februar 1919 mit 277 von 379 bei 51 Stimmenthaltungen | amerikanischen Wahlart angeſchloſſen. Art. 2 Abſchnitt 1 1 
Ohnmacht verurteilt iſt. Zwar haben die Verfaſſungen der | zum vorläufigen Reichspräſidenten. Die Abſatz 5 der dortigen Verfaſſung lautet: } } * 
„Niemand außer einem eingeborenen Bürger oder De 


modernen Demokratien, von Amerika abgeſehen, ihren 
höchſten Repräſentanten die politiſche Bewegungsfreiheit 
ſehr eingeſchränkt, aber man denke nur an Poincaré, welche 
aktive Politik er trotz der einengenden Beſtimmungen der 
erfaſſung ſeines Landes hat machen können. Auch der 
verſtorbene Reichspräſident war kein Dalai Lama, der fern 
von dem politiſchen Getriebe in einſamer Höhe thronte, ſon⸗ 
rag er hat oft genug, wie feine Mitarbeiter bezeugen, in 
ie politiſche Handlung eingegriffen. 6 


Ein mißliches Geſchick hat es gefügt, daß die Frage des 


Wechſels an der Spitze des Reichs akut geworden iſt zu 


einer Zeit, wo überaus wichtige internationale Entſcheidun⸗ 
255 bevorſtehen, und wo nationale Geſchloſſenheit das Ge⸗ 
58 der Stunde iſt. Die Neuwahl des Reichspräſidenten 
H rd die Parteileidenſchaften, die ſich nach den letzten Reichs⸗ 
riltkerablen kaum etwas beſänftigt haben, von neuem auf⸗ 

tteln und die Erregung tief in die Schichten des Volkes 
iſt m, zumal der Wahlmodus der denkbar demokratiſchſte 
ideen die Wahl exfolgt direkt durch das Volk. Hoffentlich 
2 ſich im deutſchen Volke die Führer, die fähig ſind, die 

% enſchaften zu zügeln und die Strebungen im Volke zum 
1 5 desſelben zu lenken, und hoffentlich erwählt das 
h ſich zum Führer den Mann, der die Schwierigkeiten, in 
558 en Reich und Volk ſeit Jahren ſtecken, zu meiſtern ver⸗ 
Sec, zum Segen nicht allein Deutſchlands, ſondern zum 
beſſerl auch der ganzen Welt. Denn bis auf wenige unver⸗ 
alt 25 und unbelehrbare Gewaltyolitiker hat ſich ſchon 
bare ein 8 en = überneugung 

ae „ ſolange das deutſche Volk krankt, au 

die übrige Welt nicht geſunden kann. 8 


* 5 * 
Die letzten Stunden. 


. dre entſcheidende Verſchlimmerung im Befinden Eberts 
und 305 Freitag ein, wo die Temperatur plötzlich ſtark ſank, 
mil eder Puls ſchroff in die Höhe ging. Am Freitag nach⸗ 

denoch beſuchte feine Gattin, begleitet von ihrer Tochter 
außerord älteſten Sohn, den Patienten, der jedoch bereits 
am ordentlich ſchach war, obwohl die Arzte alles taten, 
Nacht (r zötätigfeit künſtlich bn beleben. Im Laufe der 
beſonderg dann eine weitere Abnahme der Kräfte ein und 
immer sn die Herztätigkett wurde trotz aller Reizmittel 
Arzten Aiatnser; Sonnabend morgen war es auch den 
rette ar, daß menſchliche Kunſt hier nichts mehr zu 


denten vermöge und fo wurde die Gattin des Reichspräſi⸗ 


i begaben no die Kinder in ſchonender Weiſe verſtändigt. Sie 


ch an das Krankenlager Eberts, der jedoch in den 
erteunden das Bewußtſein verloren hatte. In Agonie 
e der Kranke bis gegen 10 Uhr und erwachte dann 


abermals tiefe Bewußtloſigkei 
r entſchlief der Palkent Kuh 1 ein das 4 e 


0 


\ ae on einmal für wenige Sekunden. Kurz nach 10 Uhr 


BUBEN Linke hatte fih der Wahl enthalten und die Rechte 
hatte für den greiſen Grafen Poſadowsky geſtimmt. Zum 
erſten Miniſterpräſidenten des Deutſchen Reiches nach der 
Revolution ernannte er feinen Weggenoſſen Scheidemann; 
am 9. Juli desſelben Jahres ratifizierte er das mit 208 gegen 
115 von der Nationalverſammlung beſchloſſene Geſetz über 
den Friedensſchluß. Bei ſeiner Vereidigung am 21. Auguſt 
1919 in Weimar gelobte er: „Ihr Vertrauen wird mir die 
Kraft geben, immer der erſte zu ſein, wenn es gilt, Bekennt⸗ 
nis und Zeugnis abzulegen für den neuen Lebensgrundſatz 
des deutſchen Volkes: Freiheit und Recht!“ In dieſem 
Sinne führte er bisher ſein Amt nicht ohne ſtaatsmänniſches 
Verhalten und immer vermittelnd eingreifend, wenn die 
Parteigegenſätze die innere Ruhe Deutſchlands bedrohten 
und die Drohpolitik der Entente das mühſam aufrechterhal⸗ 
tene Gefüge des Reiches immer von neuem zu ſprengen 
ſuchte (Rede in Breslau beim Beſuch der Oberſchleſiſchen 
Ausſtellung am 22. Oktober). Bei dem bedrohlichen Konflikt 
zwiſchen Bayern und dem Reich aus Anlaß des Geſetzes zum 
Schutze der Republik im Sommer 1922 nahm ſich der Präſi⸗ 
dent bei einem Beſuch in München der Reichseinheit ver⸗ 
mittelnd an. Im Hinblick auf die Gefahren, die eine Präſi⸗ 
dentenwahl in den ſchwierigen Verhältniſſen des Herbſtes 
1922 umſchloß, veranlaßten die Koalitionsparteien einſchließ⸗ 
lich der Deutſchen Volkspartei Ende Oktober E., die Präſi⸗ 
dentſchaft bis zum Mai 1925 weiterzuführen, wodurch der 
proviſoriſche Charakter ſeines Auftrags zugunſten einer deft⸗ 
nitiven, wenn auch nicht ſtreng verfaſſungsmäßigen Ordnung 
aufgehoben wurde. 55 


Die verfaſſungsrechtlichen Folgen. 


Die nächſte politiſche Frage iſt, welches die unmittel⸗ 
baren verfaſſungsrechtlichen Folgen des Ablebens des 
Reichspräſidenten ſein werden. Dieſe Frage iſt im Ar⸗ 
tikel 51 der Reichsverfaſſung geregelt. „Für den Fall einer 
vorzeitigen Erledigung der Präſidentſchaft bis zur Durch⸗ 
führung der neuen Wahl“ ift die Vertretung durch ein 
Reichsgeſetz zu regeln. Bis zu deſſen Erlaß wird das 
Reichspräſidium von dem Reichskanzler mit allen dem Prä⸗ 
ſidenten zuſtehenden Rechten und allen ihm obliegenden 
Pflichten geführt. Die Anordnungen und Verfügungen 
dieſes Vertreters bedürfen, wie die des Reichspräſidenten 
ſelbſt, der Gegenzeichnung durch den Vizekanzler oder den 
Reſſortminiſter. 

Die Wahl des neuen Reichspräſidenten 
richtet ſich nach dem am 6. März 1924 neugefaßten „Geſetz 
über die Wahl des Reichspräſidenten.“ Danach iſt wahl⸗ 
berechtigt, wer das Wahlrecht zum Reichstag hat, alſo grund⸗ 
ſätzlich jeder, der am Wahltag Reichsangehöriger und 
20 Jahre alt iſt. Die Wahl iſt unmittelbar und geheim. 
Den Wahltag beſtimmt der Reichstag; es muß ein Sonntag 
oder öffentlicher Ruhetag ſein. 

Gewählt iſt, wer mehr als die Hälfte aller gültigen 
Stimmen erhält. Ergibt ſich keine ſolche Mehrheit, ſo findet 


einem, der zur Zeit der Annahme dieſer Verfaſſung Bürger 
der Bereinigen Staaten iſt, ſoll für die Präſidentſchaft 
wählbar ſein: auch niemand, der nicht 35 Jahre alt und ſeit 
14 Jahren in den Vereinigten Staaten wohnhaft iſt. 

Die Neuwahl des Reichspräſidenten dürfte 
in etwa A—6 Wochen ſtattfinden; es heißt auch. daß der 
3. Mai dafür in Ausſicht genommen ſei (den Wahltag be⸗ 
ſtimmt der Reichstag). Ein eventuell nötiger zweiter Wahl⸗ 
gang dürfte zwei Wochen ſpäter ſtattfinden. 

* 


Trauerkundgebung der Reichsregierung. 


Bei Beginn der Sonnabend vormittag um 11 Uhr ein⸗ 
berufenen Kabinettsſitzung richtete Reichskanzler Dr. Luther 
an die Mitglieder des Reichsminiſteriums ſowie den gleich⸗ 
falls erſchienenen preußiſchen Miniſterpräſidenten Marx 
folgende Worte: ii 

a Heute vormittag 10.15 Uhr ift der Präſident des 
Deutſchen Reiches, Herr Friedrich Ebert, ſanft entſchlafen. 
Auf den vorgeſtrigen Tag ernſteſter Sorge, den wir mit 
Bangen verlebt haben, und auf den geſtrigen Tag, der neue 
Hoffnung brachte, iſt nun doch der lebenvernichtende Aus⸗ 
gang der Krankheit gefolgt. Ich bin gewiß, daß nicht nur 
das deutſche Volk, ſondern weit darüber hinaus die zivili⸗ 
fierte Welt aufrichtigen Anteil an dem ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlage nimmt. 8215 a f 

Das Deutſche Reich verliert in Frie ert ſeinen 
erſten Reichsoraſtdenten. Von ſeinem Wirken für das 
deutſche Volk und von ſeiner Führerſchaft in ſchwerſter 
geſchichtlicher Zeit zu ſprechen, wird meine Aufgabe in einer 
ſpäteren Stunde ſein. Heute, im Kreiſe der Reichsregierung, 
bringe ich in verehrungsvoller Erinnerung an Friedrich 
Ebert zum Ausdruck, wie vortrefflich der Heimgegangene 
ſeines Amtes als Reichspräſident gewaltet und wie glücklich 
und erfolgreich die Zuſammenarbeit zwiſchen Reichspräſi⸗ 
denten und Reichsregierung ſich durch ſeine Klugheit und 
vaterländiſche Hingebung geſtaltet hat. 


Wir ſtehen erſchüttert an der Bahre des Ezaltsober 


hauptes, deſſen große menſchlichen Eigenſchaften ſo oft ge⸗ 
holfen haben, ſachlich ſchwierige Fragen zum Nutzen des 
deutſchen Volkes zu löſen. Vielen von denen, die in die 
Regierung des Reichs berufen worden ſind, war er Freund 
geworden. In tiefer und aufrichtiger Trauer gedenken wir 
alle des Entſchlafenen. u 
Von fachlichen Verhandlungen wurde in dieſer Sitzung 
des Reichskabinetts abgeſehen. 
* 


Das Beileid der polniſchen Regierung. 


Warſchau, 1. März. PAT. Der Außenminiſter 
Skrzyunski hat aus Aulaß des Ablebens des deutſchen 
Reichspräſidenten in Geſellſchaft des Direktors des Pros 
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beſſeren Bedingungen 


tokolls des Auswärtigen Amtes heute in den Mittags⸗ 

unden einen Kondolenzbeſuch in der Deutſchen Geſandt⸗ 
haft abgeſtattet. Zur ſelben Zeit hat der Direktor der 
Zivilkanzlei des Staatspräſidenten Lenc im Namen des⸗ 
ſelben einen Kondolenzbeſuch gemacht. 

Berlin, 1. März. PAT. Heute Sonntag iſt der 
Geſandte Olszewski um 6 Uhr nachmittags vom Reichs⸗ 
kanzler empfangen worden, welchem er im Namen des Prä⸗ 
ſidenten der Polniſchen Republik und der polniſchen Regie⸗ 
rung fein Beileid zum Ausdruck brachte. Hierauf begab ſich 
Miniſter Olszewski zum Staatsſekretär Dr. Meißner, dem 
Chef der Kanzlei des Reichspräſidenten, durch welchen er im 
Namen des polniſchen Staatspräſidenten und der volniſchen 
N der Familie des Verſtorbenen das Beileid übers 
mittelie, 


Auch die Regierungen anderer Staaten haben der 


Reichsregierung ihr Beileid zum Ausdruck gebracht. 


Beiſetzung am Donnerstag in Heidelberg. 


Für die Trauer⸗ und Beſtattungsfeierlichkeiten für den 
Reichspräſidenten Ebert iſt folgender Verlauf in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 2 

Mittwoch, den 4. März, findet im Haufe des Reichspräſi⸗ 
denten in der Wilhelmſtraße, wohin die Leiche aus Weſt⸗ 
ſanatorium noch am Sonnabend gebracht wurde, die von der 
Reichsregierung veranſtaltete amtliche Trauerfeier und im 
Anſchluß daran die militäriſche Trauerparade ſtatt. Mittwoch 
abend wird die Leiche nach Heidelberg übergeführt. Sie 
wird in einer von der Stadt Heidelberg zur Verfügung ge⸗ 
ſtellten Ehrengrabſtätte beigeſetzt. Das eichs⸗ 
kabinett hat beſchloſſen, dem Reichstage vorzuſchlagen, die 
Beſtattung auf Reichskoſten vorzunehmen. 

Wie die „Heidelberger Neueſt. Nachr.“ erfahren, findet 
die Beiſetzung am Donnerstag, 5. März, vormittags um 
10 Uhr, auf dem Heidelberger Friedhof ſtatt. Die Reichs⸗ 
behörden treffen im Sonderzug zur Beiſetzung ein. 

* 


Am Sonnabend nachmittag begab ſich Reichskanzler 
Dr. Luther in Begleitung des Regierungsrats von Stock⸗ 
hauſen in das Weſtſanatorium und legte an der Bahre des 
verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert weiße Roſen 


nieder. 
* 


Landestrauer. Gemäß Verfügung der preußiſchen Re⸗ 
gierung waren am 28. Februar und am 1. März alle öffent⸗ 
lichen Luſtbarkeiten verboten. Das Gleiche iſt für den Bei⸗ 
ſetzungstag angeordnet. 


Das Ableben Eberts und die preußiſche Kriſe. Wir leſen 
im Berliner „Tag“: Das Ableben des Reichspräſidenten 
wird auch für die Löſung der preußiſchen Kriſe von großer 
Bedeutung ſein, da nunmehr wahrſcheinlich der frühere 
Reichskanzler Marx nicht wieder als Miniſterpräſi⸗ 
dent kandidieren, ſondern auf Wunſch des Zentrums als 
Kandidat für die Reichspräſidentenwahl ſich 
zur Verfügung ſtellen wird. Die Stellung des Zentrums 
wird bei der Nominierung des Kandidaten und bei dem Er⸗ 
gebnis der Reichspräſidentenwahl überhaupt von großer Be⸗ 


deutung ſein. 
* 


Die Todeskrankheit. 


In der „Voſſ. Ztg.“ gibt Prof. Dr. Rud. Lennhoff 
über die Krankheit, der Ebert erlegen iſt, eine längere Dar⸗ 
legung, die von den bisherigen Angaben in wichtigen 
Punkten abweicht. Es heißt da: 

Seit vielen Jahren hat Ebert an Gallenſteinen 
gelitten. Häufig wurde er von heftigen Koliken geplagt. 
Mit großer Zähigkeit hat er ſich trotzdem aufrecht erhalten 
und ſich nur ein geringes Maß von Schonung auferlegt. 
Eigentliche Erholung boten ihm nur die wenigen Wochen, 
die er regelmäßig in Freudenſtadt zu verbringen pflegte, 
und der Aufenthalt zur Jagd in der Schorfheide. 

Die vielen ſchmerzhaften Anfälle hatten Ebert im Laufe 
der Jahre erheblich mitgenommen und auch ſein Herz ge⸗ 
ſchwächt. Auch hatte ſich allmählich Arterioſkleroſe heraus⸗ 
gebildet. Wie der Verlauf der jetzigen Krankheit gelehrt 
hat, müſſen auch ſchon früher Anfälle von Blinddarment⸗ 
zündung aufgetreten ſein, die aber nur geringe Erſcheinun⸗ 
gen gebracht haben und angeſichts der großen Nähe von 
Blinddarm und Gallenblaſe nicht den Eindruck einer unter⸗ 
ſchiedlichen Erkrankung hervorriefen. 

Am vorigen Sonntag hat ſich Ebert noch recht wohl 
gefühlt. Montag vormittag kam ein Schmerzanfall, den 
er ſelbſt den Gallenſteinen zuſchrieb. Obgleich das Befinden 
wechſelte, fand doch abends die Operation ſtatt. Bei dieſer 
entleerte ſich aus der Wunde entzündliche Flüſſigkeit, ein 
Beweis, daß das Bauchfell entzündet ſein mußte. Die 
Gegend des Blinddarms war in großem Umfange verwachſen, 
ein Beweis, daß ſchon früher Entzündungen vorangegangen 
waren. Der Wurmfortſatz ſelbſt war nach hinten ge⸗ 
klemmt. Bei ſeiner Entfernung zeigte ſich, daß ein Ge⸗ 
ſchwür von der Innenwand nach außen durchgebrochen 
war. In den nächſten Tagen kam es dann zu den bekannt⸗ 
gewordenen Schwankungen des Befindens. Die Tempera⸗ 
tur überſtieg aber nie die Fiebergrenze. Ab und zu kam 
es indeſſen zu Herzſchwäche, und vor allem machten ſich 
Zeichen von Darmlähmung bemerkbar. Die von 
Geheimrat Lubarſch vorgenommene Sektion hat die alte 
Diagnoſe der Gallenſteine beſtätigt und ferner, daß vor⸗ 
nehmlich Darmlähmung das Verhängnis herbeigeführt hat. 
Eiter wurde nicht gefunden, nur eine ſogenannte fibrinöſe 
Bauchfellentzündung. Außerdem beſtand eine 
ausgedehnte Arterioſkleroſe. 


Die Dollaranleihe im Sejm. 


Das Geſetz über die Ausländer. 
Die Berichterſtattungsverſammlungen der Abgeordneten. 


Warſchau, 28. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 
der geſtrigen Sejmfigung nahm nach Annahme des Budget⸗ 
proviſoriums für die Monate März und April einen breiten 
Raum in der Diskuſſion die amerikaniſche An⸗ 
leihe ein. Der Berichterſtatter, Abg. Zöziechowski, 
führte aus, daß die Anleihe zwar nicht unter ſehr günſtigen 

edingungen aufgenommen worden fei, man jedoch berück⸗ 
ſichtigen müſſe, daß man fie ohne jegliche auswärtige Hilfe 
Suaehommen habe. Man habe die Hoffnung, daß wir in 
ukunft auf den ausländiſchen Märkten Kredite unter 


ea 8 — ſogte, daß dieſ 
. © a (Bauernverban ante, efe 
a he ſehr intereſſante Vorgeſchichte habe. Bisher 

an in unſerer Bevölkerung die Anſicht verbreitet, 


daß wir uns ohne Anleihe begehen könnten. Dieſe Anſicht 


iſt irrig geweſen. Man hab f i 
erzählt, babe das dem Auslande gegenüber 
Aeg Wichelskt: Obe nacht mat g zu erhalten. (Zuruf des 


man Politik!) Und ei 

rg ar „Wir werden zu der Nee Se 
er erhaupt keine Anleihe mehr gibt. Der Premier- 
es et eg erklärt, daß ihm auf Grund des Er⸗ 
aufzuneh geiehen 808 echt zuſtebe, Auslandsanleihen 
ſtellt at 5 Unſer Klub habe dies jedoch in Frage ge» 
leihe 5 5 800 pair 8 25 Bertwätung der An⸗ 
anders Hegt. Das Ermäctigungsgejeg dat der Regierung 


ziemlich 
* 


das Recht gegeben, Anleihen in polniſchen Zloty aufzuneh⸗ 
men. Hier aber handelt es ſich um eine Dollaranleihe. 
Die Bedingungen der Anleihe können uns nicht entzücken. 
Die Zinſen ſind ſehr hoch. Es ſtellt ſich nämlich heraus, 
daß die Zinſen nicht 8, ſondern 9,7 Prozent be⸗ 
tragen. Was die Sicherſtellung der Anleihe anbelangt, ſo 
hat der Miniſterpräſident vor einem Monat in der Kom⸗ 
miſſion erklärt, daß die Anleihe nur durch die Zucker⸗ 
akziſe ſichergeſtellt wird. Jetzt aber ſehen wir, daß die 
Sicherſtellung durch die Einnahmen der Eiſenbahn, die 
Zuckerakziſe und durch evtl. andere Einnahmen 
des Staates erfolgt iſt. Wir bezweifeln, ob dies durch⸗ 
aus notwendig war. Wie dem auch ſei, eine ſolche Anleihe 
erſchwert uns andere Anleihen, ſie kann ſie uns ſogar un⸗ 
möglich machen. Denn daß der amerikaniſche Markt uns 
für 6 Monate verſchloſſen iſt, hat Herr Grabski ja ſchon 
ſelber geſagt. In jedem Falle enthält eine derart hohe Ver⸗ 
pfändung der Staatseinnahmen eine gewiſſe Gefahr. Der 
Premier hat die Abſicht, die Anleihe für die Kreditaktion 
zu verwenden und einen Baufonds anzulegen. Wir be⸗ 
zweifeln jedoch, ob dies gehörig realiſiert werden wird, 
wenn die Verwaltung dieſes Fonds ſo allgemein um⸗ 
ſchrieben wird wie im Geſetz. Darum ſtellen wir den An⸗ 
trag, daß der ſtaatliche Wirtſchaftsfonds, dem Beſchluß des 
Seim entſprechend, auf der Grundlage eines beſonderen 
Statuts verwaltet werde.“ 


Auf die Lage der Landwirtſchaft eingehend, ſagte der 
Rebner, der Premier wiſſe nicht, was auf dem Dorfe geſchehe. 
Wo der Hunger aus allen Ecken guckt. Der Staat müſſe 
dem Lande zu Hilfe kommen, und zwar Kicht nur durch die 
amerikaniſche Anleihe, ſondern durch Einkünfte aus dem 
Budget. Wenn die Regierung zur Löſung der Baufrage 
ſchreitet, ſo muß ſie die Produktivität der Arbeit in Betracht 
ziehen, denn ſonſt könnten wir leicht ein Fiasko erleiden. 


Arbeit ſollen nicht allein die Arbeitsloſen, ſondern alle die⸗ 


jenigen finden, die die Arbeit zu ihrem Unterhalt brauchen. 
Bezüglich der Amortiſation erklärte der Redner, daß die 
Geſamtunkoſten der Anleihe 12 Prozent be 
tragen. Und dies könne weder bei der Landwirtſchaft, noch 
anderswo die Bautätigkeit anregen. 

Auch der Kommuniſt Paszezuk nahm zu diefem Punkt 
der Tagesordnung das Wort und meinte, daß die Anleihe 
nur den Spekulanten den Weg zur Bereicherung ebne. „Nur 
die Futterkrippe wird reich werden, die man fo bekämpft. 
Aber den Staat werdet Ihr dem Bankrott entgegenführen. 
Ein Beiſpiel hierfür ſind China und die Staaten auf dem 
Balkan. Die Anleihe wird zu weiteren Rüſtungen und zum 
Schmieden neuer Unterdrückungsmethoden für die Ukrainer 
und Weißruſſen verwendet werden, und Herr Ratafski wird 
neue Unterdrückungs⸗ Verordnungen für die Oſtkreiſe 
erlaſſen.“ (Heiterkeit.) 

Abg. Wyrzykowski (Wyzwolenie) ſchloß ſich der An⸗ 
regung, daß ein beſonderes Verwaltungsſtatut heraus⸗ 
gegben werde, mit der Begründung an, daß dieſer Fonds 
ein Dispoſitionsfonds in den Händen der Regierung ſein 
würde. „Wir haben aber kein beſonderes Ber» 
trauen zu dem Kabinett, auch nicht zu Grabski 
ſelbſt. Schließlich muß jede Regierung, gleichviel in welcher 
Zuſammenſetzung fie am Ruder Hit, in ihren Ausgaben 
kontrolliert werden. In den Händen eines . 
Miniſters könnte ein ſolcher Fonds ein Werkzeug der 
Korruption werden. 

Nach kurzen Ausführungen des Vizeminiſters Klarner 
und des Referenten wurde das Geſetz ohne Abänderung in 
zweiter Leſung angenommen. 

Bei der erſten Leſung des Geſetzes über die Ausländer 
ſagte der Kommuniſt Pryſtu, daß die polniſche 
Konſtitution ein toter Buchſtabe ſei, und daß 
die Regierung die Rechte der Bürger ſchmälere. Den 
Staroſten gebe man Vollmachten, daß ſie nach ihrer eigenen 
Meinung die Staatszugehörigkeit einer Perſon anerken⸗ 
nen. Jufolgedeſſen können tauſende von Deutſchen, Ukrai⸗ 
nern und Weißruſſen ihre Staatsbürgerſchaft nicht er⸗ 
halten. Das vorliegende Geſetz ſoll Polen mit einem Stachel⸗ 
draht umgeben, aber wir werden alles daran ſetzen, um 
über diefen Draht eine Brücke nach Sowjetrußland und zu 
dem polniſchen und deutſchen Proletariat zu bauen.“ Der 
Redner beantragte Ablehnung des Geſetzes. Ihm ſchloß 
ſich der Weißruſſe Taraszkiewiez an. Der Antrag wurde 
jedoch abgelehnt. 

Hierauf ſchritt das Haus zur erſten Leſung des Ge⸗ 
ſetzes über die Einberufung von Verſammlungen durch 

itglieder der geſetzgebenden Kammern. Danach ſollen 
Abgeordnetenverſammlungen 24 Stunden vor Beginn 
polizeilich angemeldet werden, während das bisherige Ge⸗ 
ſetz keine Verpflichtung zur Anmeldung vorſah. Zu dieſer 
Angelegenheit nahm auch der Innenminiſter Ratafski 
das Wort, der behauptete, daß er eine Unverletz⸗ 
lichkeit der Abgeordneten nicht kenne. Wohl 
habe der geſetzgebende Sejm die Verſammlungsfreiheit 
ohne Anmeldung beſchloſſen, der geſetzgebende Sejm be⸗ 
ſtehe jedoch nicht mehr. Dieſe Außerung des Miniſters rief in 
verſchiedenen Sejmkreiſen Kopfſchütteln und ironifhe Be⸗ 
merkungen hervor. Man wunderte ſich darüber, daß es 
dem Miniſter unbekannt iſt, daß die vom Sejm einmal be⸗ 
ſchloſſenen Geſetze ſolange Geltung haben, bis ſie durch 
einen zweiten Seimbefhluß aufgehoben werden. — Die 
Sitzung wurde nicht zuende geführt. 


Di deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichts⸗ 
ee ee in Baie x 


Paris, 1. März. PAT. Die vor dem gemiſchten pol⸗ 
niſch deutschen Schiedsgericht geführten Verhandlungen be⸗ 
treffend die deutſchen Anſiedler, deren Pachtverträge und 
Eigentumsanſprüche von der polniſchen Regierung als nicht 
verbindlich erkannt wurden. wurden geſtern mit den Aus⸗ 
führungen des polniſchen Vertreters Sobolewski beendet, 
welcher wiederholt das Wort ergriff und in mehrſtündigen 
Ausführungen die deutſchen Ausführungen widerlegte. Die 
Ausführungen Sobolewskis waren ſehr fachlich und mit 
juridiſchen Argumenten von großer Bedeutung ausgefüllt. 
Herr Sobolewskt ſchloß mit der Erklärung, daß er das Ver⸗ 
langen nach Abweiſung der deutſchen Forderungen vor 
allem auf die Tatſache der Nichtkompetenz des Schieds⸗ 
gerichtes in dieſer Angelegenheit ſtützt. Die Beratungen 
des Tribunals werden noch einige Tage andauern und die 
Entſcheidung wird im Anfang der nächſten 
Woche erwartet. 


1 


Die deutſch⸗franzöſiſchen Handelsbertrags⸗ 
verhandlungen. 


Paris, 28. Februar. PAT. „Information“ berichtet, 
daß die Unterzeichnung der deutſch⸗franzöſiſchen Verein⸗ 
barungen betreffend den modus vivendi, die für neun Mo⸗ 
nate abgeſchloſſen wurden, in kurzer Zeit erfolgen wird. Der 
Inhalt dieſer Vereinbarung iſt folgender: Deutſchland ge⸗ 
währt Frankreich die Klauſel der Meiſtbegünſtigung für die 
Mehrzahl der Waren, beſondere Zollermäßigungen für eine 
Reihe von Waren, die in einer beſonderen Liſte verzeichnet 
find, und welche Lifte noch abgeändert werden kann. Auf⸗ 
hebung des Einfuhrverbotes für verſchiedene Artikel. Be⸗ 
günſtigung für Elſaß⸗Lothringiſche Erzeugniſſe. Deutſchland 
erhält für die Dauer dieſer Vereinbarungen u. a. die Ga⸗ 
rautie der Minimaltarife für feine wichtigſten Exportartikel 


ale 
Nach 


a 


nach Frankreich, ſowie des Mittleren Tarifes für eine Reihe 
anderer Waren, die in einem beſonderen Verzeichnis ange⸗ 
führt find. 
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Vertagung der Botſchafterkonferenz. 


Paris, 28. Februar. Die Botſchafterkonferenz, die heute 
zuſammentreten ſollte, wird erſt Montag tagen. „Gaulois 
berichtet ſogar, daß die Botſchafterkonferenz möglicherweiſe 
erſt am Donnerstag zuſammentreten wird. Nach dem „Petit 
Pariſien“ iſt dieſe Eutſcheidung getroffen worden, in der 
Hoffnung, daß das Militärfomitee von Verſailles unter der 
Leitung des Generals Foch dann die Prüfung des Kontroll» 
berichts vorgenommen haben und in der Lage ſein wird, ſein 
Gutachten zu unterbreiten. 

Der wahre Grund für die erneute Verzögerung des 


Gutachtens der militäriſchen Sachverſtändigen liegt, wie ein 


Teil der Pariſer Morgenpreſſe unverhohlen zugibt, in den 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Sachverſtändigen. „Erzelſior“ unterſtreicht die Tat⸗ 
ſache, daß General Clives von der engliſchen Regierung neue 
Anweiſungen erbeten hat. Die Frage der Zuſtändigkeit des 
interalliierten Militärkomitees wurde in Paris im Verlaufe 
der letzten Unterredung Herriots mit dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter Lord Erewe ausführlich zur Sprache gebracht. Von 
britiſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß das inter- 
alliierte Militärkomitee lediglich die Aufgabe hat, über die 
feſtgeſtellten Tatſachen ſachlich zu berichten, ohne daß ihm 
ein Recht zukommt, den verbündeten Regierungen Ratſchläge 
über die zu ergreifenden Maßnahmen zu erteilen. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung ſteht dagegen auf dem Standpunkt, daß 
das Komitee es als feine Pflicht anzuſehen habe die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz nicht nur auf die Tragweite der Feſtſtellun⸗ 
gen der Kontrollkommiſſion, ſondern auch auf die militäri⸗ 
ſchen, adminiſtrativen und anderen Bedingungen aufmerk⸗ 
ſam zu machen, die Deutſchland laut den Abrüſtungsbeſtim⸗ 
mungen des Friedensvertrages zu erfüllen hat. 


Außenpolitiſche Debatte im engliſchen 
Parlament in Sicht. 


In maßgebenden Londoner liberalen Kreiſen iſt man, 
wie die „Voſſ. Zeitg.“ von dort meldet, über die eigenartige 
Behandlung der Kölner Frage derart unzufrieden und 
bennruhigt, daß Lloyd George von feinem Kranken⸗ 
bett aus durchgeſetzt hat, daß am nächſten Donnerstag, bevor 
Chamberlain nach Paris und Genf reiſt, im Unterhauſe eine 
große außenpolitiſche Ausſprache ſtattfindet, in der der 
Außenminiſter über ſeine Behandlung der Abrüſtungs⸗ 
frage und der Sicherungsfrage Rede und Antwort 
ſtehen muß. Vorher, am Dienstag, wird im Oberhauſe 
Asquith eine große Rede halten. 


Die meiſten Morgenblätter geben heute in offiziöſen 
Informationen zu verſtehen, daß die Unterredung, die 
Mittwoch abend zwiſchen Herriot und Lord Crewe ſtatt⸗ 
gefunden habe, vom engliſchen Standpunkt aus wenig be⸗ 
friedigend verlaufen ſei. 

Dieſe alarmierenden Gerüchte ſcheinen, wie das ge⸗ 
nannte Blatt weiter ſchreibt, eine gewiſſe Grundlage zu 
haben, da der diplomatiſch Berichterſtatter des „Dailn 
Telegraph“ ſich heute genötigt fieht, darauf hinzuweiſen, daß 
England unter keinen Umſtänden bereit ſein 
werde, auf den Vorſchlag der Alliierten einzugehen, Köln 
nicht vor dem 1. Dezember d. J. zu räumen. 
Die varlamentariſche Aktivität der liberalen Partei läßt 
ichfalls darauf ſchließen, daß in London beunruhigende 

richten über die Pläne des Interalliierten Militärrats 
eingetroffen ſein müſſen, die. wie verlautet, auf einen aus⸗ 
führlichen Bericht des engliſchen Mitgliedes des Verſailler 
Rates, des Generals Clive, zurückzuführen ſein ſollen. 


Republik Polen. 


Einführung des „Numerus clauſus“ 
an polniſchen Hochſchulen. 


OE. Warſchau, 28. Februar. Der in Wilna tagende 
Kongreß der polniſchen nationaliſtiſchen Studentenverbände 
hat ſich mit 86 Stimmen gegen 20 für die baldige Ein⸗ 
führung des Numerus clauſus in den Hochſchulen Polens 
ausgeſprochen. 


Polniſch⸗tſchechiſche Verhandlungen. 


Prag, 1. März. PAT. In Prag begannen am 28. Fe⸗ 
bruar die Verhandlungen zwiſchen der polniſchen und 
tſchechoſlowakiſchen Delegation betreffend die Regulierung 
und Liauidierung von Angelegenheiten, die aus Anlaß der 
Teilung des Teſchener Schleſien der Zips entſtanden find. 
Vorſitzender der polniſchen Delegation iſt Univerſitäts⸗ 
profeſſor Kutrzeba. 


Zum Hafenbau in Gdingen. 


Zwiſchen dem Handelsminiſter und dem Vertreter eines 
franzöſiſch⸗polniſchen Konſortiums, dem der Bau des Hafens 
von Gdingen anvertraut worden iſt, wurde ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen, demzufolge der Hafenbau um ein Jahr früher 
fertiggeſtellt ſein muß. Im Jahre 1925 werden ſchon 
Meter der Küſte der Benutzung übergeben werden können. 
Das bisher für 1925 und 1926 vorgeſehene Programm wird 
auf das Jahr 1925 verlegt. 8 


Deutſches Reich. 


Verſchiebung der Wahl des preußiſchen Miniſter⸗ 
i präſidenten? 


Wie die Telegraphen⸗Union erfährt, iſt ſich der preußiſche 
Miniſterpräſident Marx dahin ſchlüſſig geworden, eine Neu⸗ 
wahl als preußiſcher Miniſterpräſident nur dann anzuneh⸗ 
men, wenn Gewißheit beſteht, daß diesmal das von ihm zu 
bildende Kabinett ein Vertranensvotum erhält. Da dieſe 
Frage bis zum nächſten Mittwoch aber kaum geklärt er 
dürfte, ſtrebt Miniſterpräſident Marx eine Verſchiebung de 
neuen Wahltermins an. 


Deutſchland zahlt. 


Berlin, 1. März. Heute iſt von der Reichsbank der 
Betrag von 100 Millionen Goldmark an den Generalagenten 
für Reparationszahlungen in Ausführung des Dawe 
planes ausbezahlt worden. f 


— — — — — — 


g Die Nibelungen 10 


konn man ohne Übertreibung als das neueſte Wunder der 2 
bezeichnen. Noch niemals hat der menſchliche Genius eine den 
artige Höhe erklommen, was die kinematographiſche unf, Dar⸗ 
Inhalt des Werkes wie auch die wahre und reine Kunſt der 
ſtellung anbetrif 4 der/ 
Warum gibt es auf der ganzen Welt keinen Menſchen gert, 
nachdem er die Nibelungen geſehen hat, nicht ergriffen, verzau 
verträumt, berauſcht, verwundert, gerührt iſt? Kunſt 
Weil die „Nibelungen“ von einem Hauch bezaubernder, eine 
umweht find, die auf den Zuſchauer vom Ekrane ausſtrahlt un roßen 
Seele in ein Jenſeits, in ein wunderbares Land der edlen, g 
und unbefleckten Schönheit führt. 
Die „Nibelungen“ exwecken 


es Ente: 
überall einen Taumel des (31901 
zückens und der Leidenſchaft. (st 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


a 2. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


A Das Waſſer des Weichſelſtromes iſt etwas gefallen. 
Am Freitag lag ein Fahrzeug unterhalb der Eiſenbahu⸗ 
brücke. Nun hat auch der Dampfer „Miniſter Lubecki“ den 
Schulzſchen Hafen verlaſſen. Es ſind dort noch verblieben 
die Schlepper „Steinkeller“ und „Staszyé“. Außerdem 
fieht mon dort noch einige kleinere Fahrzeuge der Strom⸗ 
bauverwaltung, ſowie deren Kohlenbunkerſchiff, ſowie ein 
ſchadhaftes Motorboot. 8 

A Das Anſchlußgleis nach dem ſtädtiſchen Viehhof 
iſt noch nicht betriebsfähig fertiggeſtellt. Die für den Aus⸗ 
landsverkehr beſtimmten Fleiſchmaſſen müſſen noch immer 
mit Fuhrwerk nach dem Bahnhof befördert werden, * 


e Schwierige Lage deutſcher Handwerker. Recht ſchwer 
wird es unter den heutigen Verhältniſſen dem deutſchen 
Handwerker und Gewerbetreibenden, ſein Auskommen au 
finden. Die vielen und hohen Steuern, die ſehr drücke ad 
auf Einkommen und Beſitz laſten, dann aber auch der Um⸗ 
ſtand, daß jetzt, kaum fünf Jahre nach der politiſchen Um⸗ 
geſtaltung, derjenige, der nur der deutſchen Sprache mächtig 
iſt. vielfach im Verkehr mit Behörden auf Schwierigkeiten 
ſtößt, läßt manchen deutſchen Handwerker im Kampf um das 
Daſein mürbe werden, zwingt ihn, ſeinen hieſigen Wir⸗ 
kungskreis zu verlaſſen und ins Ungewiſſe auszuwanderu. 
In dieſen Tagen verkaufte z. B. einer der wenigen deutſchen 
Uhrmacher, die hier noch ihr Gewerbe ausüben, ſein Grund⸗ 
ſtück und verzog nach Danzig. Der Mann hatte ſich eine 
Reihe von Jahren bemüht, mit Uhrenreparaturen ſein Aus⸗ 
kommen zu finden. Nach dem Einſetzen der hohen Steuern 
war es ihm, der in früheren Jahren ein eigenes Haus er⸗ 
werben konnte, nicht mehr möglich, ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen. * 

Der Sonnabend: Wochenmarkt war beſſer beſchickt 
als der letzte. Für einzelne Erzeugniſſe ſind die Preiſe 
wieder in die Höhe gegangen. Es wurden gezahlt für 
Butter 2.50— 2.80, Eier 1.50, Glumſe 40, Kartoffeln 2.50—3. 
Der Fiſchmarkt zeigte gute Beſchickung. Auch beſſere Fiſche, 
wie Silberlachs und Schleie, waren vorhanden. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: Silberlachs 4, Schleie lebend 2, 
Hechte 1.60, Karauſchen 2, Breſſen 90—1.20, Zärten 1.20, 
Plötze 35—60. Stark angeboten wurden Seefiſche. Es 
koſteten grüne Heringe 50 und grüne Breitlinge 20. Ob⸗ 
gleich faſt ſämtliche Fiſchhändler auch Seefiſche führen, waren 
die Verkaufsſtände zeitweiſe belagert. Die eingetretenen 
Faſten machen fih ſehr bemerkbar. Die Zufuhr an 
Geflügel verringert ſich ſtark. Es koſteten Euten 6, Suppen⸗ 
hühner Pfund 1.00, Puthähne 80—90; das Paar junge 
Tauben 2.00. Der Fleiſchmarkt war gut beſchickt. Es 
koſteten: Schweinefleiſch 85—90, Rindfleiſch 70-90, Kalb⸗ 
fleiſch 65—70. Trotz der Faſten war der Andrang an den 
Fleiſchſtänden ſtark. Die Gehaltszahlung machte ſich für den 
Marktverkehr belebend bemerkbar. f * 
. Der Sonnabend⸗Schweinemarkt war wieder nur 
mäßig beſchickt. In den Preiſen iſt eine weſentliche Ver⸗ 
änderung nicht eingetreten. Das Angebot an Ferkeln 
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läßt nach. Man zahlte für Abſatzferkel 1825 pro Paar. 
Läufer und maſtfähige Schweine werden auch knapper. Die 
zum großen Teil bereits erfolgte Gehaltszahlung der Be⸗ 
amten hatte auf das Geſchäft keinen Einfluß. * 

d Ser Holzverſand nach Danzig auf der Eiſenbahn 
bat ſich in letzter Zeit wieder verſtärkt. Es rollen wieder 
die langen Züge, dis auf den letzten Wagen mit Holz der 
1 Art bepackt, auf der Bahn Granbeng— 

askowitz. 

A Die Vegetation iſt außerordentlich weit vorge⸗ 
schritten. Verſchiedene Ziergehölze, jo die Heckenkirſche, 
haben die Blätter bereits vollſtändig entwickelt. Andere 
Gehölze, ſo verſchiedene Fliederarten, haben dicke Knoſpen, 
die dicht vor dem Aufſpringen ſind. Schneeglöckchen haben 
teils bereits abgeblüht und die Kätzchen der Weiden zeigen 
in den nächſten Tagen die gelben Staubfäden. An manchen 
Gehölzen befinden ſich noch die vorjährigen Blätter voll⸗ 
ſtändig grün. Der ſchwache Froſt hat ſie nicht zu zerſtören 
vermocht. Sie müſſen erſt durch die neuen verdrängt wer⸗ 
den. Leider ſind auch die Pfirſichknoſpen bereits weit ent⸗ 
wickelt. Einige ſtarke Nachtfröſte würden die Hoffnungen 
der Gartenbeſitzer vernichten. > 8 

e „Das Alte ſtürzt — und neues Leben erblüht aus den 
Ruinen“, ſagt unſer größter Dichter. Dieſe Worte bewahr⸗ 
heiten ſich auch in bezug auf das heutige Geſchäftsleben. In 
der Unterthornerſtr. (Torunska) befand ſich etwa 15 Jahre 
lang das Kabarett „Bonboniere“, und die leicht geſchürzte 
Muſe hatte dort ihren Tempel aufgeſchlagen. Nebenan, in 
demſelben Gebäude, befand ſich ein „Wiener Café“. Beide 
Unternehmen hatten den Krieg überſtanden. Später wurde 
ein ähnliches Unternehmen an anderer Stelle aufgemacht, 
das heute noch beſteht, während das ältere die gaſtlichen 
Pforten ſchließen mußte. Heute befindet ſich in den Räumen, 
in denen leichte Weiſen erſchallten und die Lebewelt ſich ein⸗ 
fand, ein Delikateßgeſchäft. und Käſe und andere ſchöne 
Sachen locken in der Schaufenſterauslage das Publi- 
Be ORTEN den bie A 11e b Au nt 

arf zurückgeſchnitten werden die t 
in der Culmerſtraße. Entſchieden tft dieſe Maßnahme 
dem radikalen Abholzen fämtlicher Bäume in einigen 
Straßenzügen vorzuziehen. * 

— Folgende Fundgegenſtände können von den recht⸗ 
mäßigen Eigentümern auf dem Maaiſtrat. Rathaus, Zim⸗ 
mer 20, in Empfang genommen werden: je ein Paar Hand⸗ 
ſchuhe, Hoſe, Bluſe, zwei Spazierſtöcke, ein Pelzkragen, zwei 


Portemonnaies, je eine Autohebevorrichtung, Damenhand⸗ 
Damenhut, 


taſche. Medaillon, Ehrenabzeichen, Schirm, 

Brieftaſche und Ausweis⸗ und andere Papiere, ſowie eine 

Ziege und ein Hund. FA 
ud Aus dem Kreiſe Graudenz, 27. Februar. In den 


letzten Jahren gingen viele Beſitzungen mehrmals in 
andere Hand über. Manche Grundſtücke haben bis jetzt 
bereits drei bis viermal den Beſitzer gewechſelt. Vielfach 
kann man die Folgen dieſes öfteren Wechſels bereits 
deutlich an der ſtark zurückgegangenen Boden⸗ 
kultur und Leiſtungsfähigkeit erkennen. Das Inventar, 
lebendes und totes, das früher komplett, ja überkomplett 
war, zeigt böſe Lücken. und die Ackerbeſtellung ſowie der 
Stand des Getreides läßt viel zu wünſchen übrig. Von den 
neuen Käufern ſind Grundſtücke ohne Kenntnis des Grund⸗ 
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Der Kaufpreis wurde bar 
ausbezahlt, und man glaubte, keine weiteren Verpflich⸗ 
tungen zu haben. Hier und da melden ſich aber Hypo⸗ 
thekengläubiger, die auf den Grundſtücken Hypo⸗ 
theken, ja Reſtkaufgelder eingetragen haben, denen ſeit 
Jahren Zinſen nicht gezahlt worden ſind. Die jetzigen Be⸗ 
ſitzer ſind dann erſtaunt, daß man an fie Forderungen ſtellt. 
Sind es gewöhnliche Hypotheken, die mit der geſetzlichen 
Aufwertung beglichen werden müſſen, ſo kaun ſich der Be⸗ 
ſitzer noch einrichten. Waren es aber Reſtkaufgelder, jo er» 
folgt vom Gericht eine Aufwertungsberechnung auf Grund 
einer Taxe des Grundſtückes nach dem jetzigen Allgemein⸗ 
wert. Als Maßſtab der Aufwertung wird das Verhältnis 
der Reſtkaufgeldhypothek zum Geſamtwert des Grundſtückes 
angenommen. Hatte das Grundſtück bei der Beleihung 
einen Wert von 100000 Mark und betrug das Reſtkaufgeld 
20 000 Mark, ſo muß die Hypothek auf 10000 zt aufgewertet 
werden, wenn der jetzige Wert des Grundſtückes auf 
50 000 zi geſchätzt wird. Es wird vielen Grundſtücksbeſitzern 
ſchwer werden, die Zinſen der neuen Hypothek aufzu⸗ 
bringen. Wie man hört, iſt hier und da bereits die 
Zwangsverſteigerung beantragt worden. Von 
manchen Grundſtücken ſind bereits ſeit Monaten die fälligen 
Steuern nicht bezahlt worden, und es dürfte trotz alles Ent⸗ 
gegenkommens nicht möglich ſein, die Leute auf ihrer Scholle 
zu belaſſen. Der Geſamtheit geht aber durch Ertrags⸗ 
verminderung der Wirtſchaften und durch Steuerrückgan 
und Ausfall viel verloren. Die Gerichtsvollzieher fin 
auch auf dem Lande ſtark beſchäftigt. 


buchblattes gekauft worden. 


Thorn (Zorus). 


dt Energiſche Zahlungsmahnung. Das Elektri⸗ 
zitätswerk droht mit Abnahme der Stromuhren, falls 
die ſäumigen Konſumenten nicht bis ſpäteſtens zum 5. März 
die Rechnungen begleichen. *. 

—* Erfinderiſch muß man ſein! So dachte ein hieſiger 
junger Mann, der gerade ohne Anſtellung war, Er erließ 
in einer Zeitung ein Inſerat, wonach er ſich als „Kapitaliſt“ 
ausgab, der 15 000 zi zu vergeben hätte. 
den erſucht, zur Rückantwort 50 gr beizufügen — und es 
fanden ſich auch 114 Reflektanten! Der Kriminalpolizei fiel 
es jedoch auf, daß Thorn ſolchen Kapitaliſten habe, und ſie 
beobachtete den Empfänger der Offerten. Eine plötzliche 
Hausſuchung ergab, daß er ganz mittellos war, und man 
fand 114 Offerten nebſt ebenſoviel Briefmarken zu 50 gr 
vor, die der „Kapitaliſt“ zu Geld machen wollte, wie er ſpäter 
zugab. Er wurde dem Staatsanwalt übergeben. . 

—dt Operetten und Schuljngend. In letzter Zeit ſieht 
man vielfach Schüler und Schülerinnen im Stadt⸗ 
theater zu Operetten erſcheinen, zu denen ihnen der 
Zutritt beſſer verboten ſein müßte. Solch ein Verbot be⸗ 
ſtand auch in früherer Zeit — und es wäre angebracht, wenn 
das Schulkuratorium im Einvernehmen mit der Theater⸗ 
direktion handelte, wonach letztere Schülern den Zutritt zu 
verſchiedenen Stücken nicht geſtatten dürfte. So z. B. waren 
zur Operette „Hrabina Marica“ ſehr viele Schüler er⸗ 
ſchienen, obwohl hier viele der „modernen“ Szenen vor⸗ 
kommen, die ſehr zweideutig und keine Vorbilder für 1 
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ic „Galante Nacht“ und der komiſchen Oper 
„Die Schuſterkomteſſe“ - 


Mittwoch, den 4. März 1925 


Keine Vorſtellung. 


Sonntag, den 8. 3. 1925, pünktlich 8 Ahr 
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* Culm (Chelmno), 28. Februar. Ein eigenartiges | Ölprefien mehr als in früheren Zeiten in Anſoruch ge⸗ | Grunde iſt die Hundeſperre über die Orte Tuchel, Kel⸗ 
„Naturſchauſpie!“ war kürzlich in Podwitz (Pod- | nommen. Hier befindet ſich eine ſolche Preſſe in der | vin, Taubenfließ und Koslinka angeordnet worden. Gleich⸗ 
wiesk) zu beobachten. Der Beſitzer K. hatte die Gänſefedern [ Hinterſtraße (ul. Dluga). Es bringen nicht nur hieſige zeitig wurde die Hundeſperre über die im hieſigen Kreiſe 
von mehreren Jahren loſe auf feinem Bodenraum auf- Beſitzer ihre Olfrüchte zum Preſſen, ſondern es kommen belegenen Ortſchaften Trutnowo und Klonowo verhängt, da 
geſpeichert. Der Sturm hob nun das Dach ab, und „Frau auch Landleute aus der ganzen Umgegend, darunter viele im nahen Schwetzer Kreiſe, in Schwekatowo und Koritowo, 
Holle“ ſchüttelte nun ganz gehörig ihre Betten. Bis weit | aus dem ehemals ruſſiſchen Teilgebiet. Zum Preſſen ge⸗ | Tollwutfälle vorgekommen ſind. — Die ſtaatlichen Be⸗ 
in die Niederung wurden die ſo geſchätzten Federn getragen.] langen Lein, Dotter, Mohn, vorwiegend aber Raps. Das ſchäler, neun an der Zahl, ſind, wie im Vorfahre, in drei 

* Dirſchau (Tezew), 28. Februar. Der Tabak⸗ und | gewonnene Ol wird größtenteils als Speiſeöl gebraucht, Ortſchaften des Kreiſes ſtationiert: in Bladau drei, in Poln. 


Zigarettenſchmuggel ſteht bei uns nach wie vor in | findet aber auch als Schmieröl für landwirtſchaftliche Mia- | Cekzun zwei, in Goſtyezun vier. — Der Freitag ⸗ 
hoher Blüte, ja, es ſcheint, daß er dadurch, daß man jetzt auch | ſchinen Verwendung. Der Olkuchen gilt bekanntlich als Wochenmarkt hatte beſſere Zufuhr und regeren Verkehr 
die freie Mitnahme von 100 Zigaretten oder W Zigarren | hochbewertetes Futtermittel für das Vieh. als der Vorwochenmarkt aufzuweiſen, doch war das Geſchäft 
oder 50 Gramm Tabak nicht mehr erlaubt, noch intenſiver a 5 ſtill; unſere Ladeninhaber klagen über geringe Löfungen, die 
betrieben wird als bisher. In vergangener Woche iſt den t Goßlershauſen (Jabtonowo), 28. Februar. Auf [es unmöglich machen, den eingegangenen Verpflichtungen 


Grenzbeamten bei Golmkan dieſigen Kreiſes wieder einmal [dem letzten Wochenmarkt erſchienen zwei Männer, | prompt nachzukommen. Für Roggen wurden 15 at gefordert, 
ein guter Fang gelungen. e 112 15 Se: Nacht welche 26 geſchlachtete Hühner zum Verkauf hatten. die Getreidehändler hielten mit dem Ankauf zurück; da wenig 
zwei von Danzig kommende Automobile an, welche die Da der Markt erſt um 8 Uhr beginnt und es noch ziemlich [Kartoffeln zu Markt kamen, forderten die Verkäufer an⸗ 
Grenze an einer verbotenen Stelle unbemerkt zu vaſſieren [dne Stunde bis dahin war, begaben ſich die beiden in ein] fangs pro Zentner 4 zi, die Käufer drehten den Rücken; 
verſuchten. Bei der Unterſuchung der Wagen ergab ſich daß | Reſtaurant, um Bier bis 8 uhr die Zeit au verbringen. | jpäter wurden dann aud nur 3 al verkangz tend gesahlt. 
in jedem von ihnen Säcke mit Rauchtabak im Gefamt⸗ Anweſenden Gäſten fiel es jedoch auf, daß die beiden die [ Butter koſtete 2,30, die Mandel Eier 1—120, Puten das Pfd. 
gewicht von 7 Zentner n verpackt waren. Auch bei Mewe | Hühner, die gerade jetzt am beſten Eier legen, abgeſchlachtet | 70, Suppenhühner 2—2,50. Einigermaßen beſchickt war der 
gelang es, zwei und in Schmentau ein Automobil anzu hatten, worauf einer der beiden erklärte, fie wären Op⸗ | Fiſchmarkt, Plötze das Pfund 30—50, kleine Barſche 1, große 
; halten, in welchen zuſammengenommen 30 Zentner Tabak | tanten, und da fie Polen verlaſſen müſſen, wollten ſie die | Barſche, Maränen, Hechte je Pfund 1,50. Ferkel koſteten das 
vorgefunden und beſchlaanahmt wurden. Eigentümer dieſer [Hühner zu Geld machen. Das erſchien einem der Gälte | Paar 3545 al. 
Schmugglerwaren ſollen Leute aus Lodz. Warſchau und jedoh verdächtig, und er holte die Polizei. Dieſe ſah ſich 
Fler 5 ſein, die ſich aber aus dem Staube gemacht ee n an und Bene en 25 ee ng = 7 
atten. In unſerer Stadt ſelbſt finden ebenfalls faſt täglich eſuchte Diebe waren, die au eſe 2 net ; 
% Beſchlagnahmen von großen und kleinen Menges Haargtten geſtohlen hatten. ö 577 eu FC 
und Tabak ſtatt. 5 N et. Tuchel (Tuchola), 27. Februar. Bei einer getöteten und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Goörzuo, Kr. Strasburg, 28. Februar. Infolge des | Färfe des Landwirts Karl Auguſtinski in Wimislaw bei Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
verſtärkten Anbaues von Olfrüchten werden auch die 1 Tuchel wurde amtlich Tollwut feſtgeſtellt; aus dieſem 1 ſelbe beziehen zu wollen. 


2 79 


Nehme Stellen zum 


kelengeſuce me 


e eb. P arrſtelle oben ut lebenden fer, malfio, mit 40 Zimmern, 1 Vreildreſcher 

d& iſt neu zu beſetzen e en B 00a. fed ere und, Mineralma ſerlabrſt 2 Meter Shüttelwert, 

r 1 ann ee SE ER Ein de e reale Ind nen ul er See ou Ike 
\ om, © taatsandehbrigen). gte dieses 8 luke 10 d en n Mile zwichen Bromberg und v. ano malte x Ceſe oder Canbwsietihutt e ee I 

111 TTT 


org. privat, pn. Günſtiges Tauſchangebot! 6 P.S., falt meu, und 
Zwei Hau 2 
d r t e r 5 = in Öfiet (Netzthal) und kotem Inventar Geſchäftslokal, in einer Stadt, die 75000 Ein⸗ 
Sfiene Stellen aſchinen, großen Flaſchen⸗ mit Sieb, wenig gebr., 
| den. & Stellung u. beite Empfehlungen. tereſſieren, wollen ſich beim Ev. Konſiſtorium N ſtenz in Polen ſofort zu tauſchen mit ähn- Zeit. 

fü 

unverh. der polniſchen Schneidemühl, am Fuße der ſchönen Eichberge. ſolide Käufer geſucht. mit genauem Inventarienverzeichnis und Ab⸗ powiat wyrzuski. 3090 
„ unverh. Statsan- mit prima Zeugniffen, empfohlener und ſehr geräumig in einem Garten liegend. F Landwirtſcha 


er ri 5 2 5 

gehörigk. Po „Natio- vertraut m. d. neueſten Nähere Auskunft erteilt 109180 Morg. durchw. Weis kauft ſtändi 3058 
Malit.: Gut: dt der Maſchinerie. polniidh. Beamter Der Kirchengemeinderat zen- und Rübenboden . Toren E. Aresti. Bndaossca. 
en röß. re er is „ Ublchriften J. B.: Fr. Zempel. ſchucttige Aieſen wit Danzigs, bei nur 15 000 G. Anzahlung, Neſt⸗ 

! od. e 2 eugnis = 5 15 5 ! 

gute Be et mächtig, verh., ſucht Sehen der früheren Oſiek, powiat Wyrzysk. Torflager, alles i. ein. 9 10 Jahre peer on Dania Prima Nolllee 
feinem ach. Angeb. u. v. 15. 3. oder ſofort eine Herren Prinzipale, Ge⸗ Plan, hart an Chauſſee, . rere. 

1757 an d. G. d. Z. dauernde Stellun 


CCC TTT 
g „ |haltsaniprüche erb. an 2 2km zur Stadt u. Bahn, g Rahgras 
Tandlwirtsſohn ee a Bean Mani Geſchäftsführ vet mob, ohne In Amte und 
SE ; FE des, Wierzbowo, bei bar. Auszahlg. 6 ii isch it 5 it 
4 Sal., mit al Müllergeſelle 3 polniſcher Staatsangehöriger, redegewandt, Shure eee den l l l im tt falt 6natwide Er 
4 + : Tem tauft 


Apg. 16,9 


Jeügniſſen, 2⸗jähriger für mittlere Stelle einer landwirtſchafl. Ver- Laſin, Bhnſt. Wudrzuo. Saal, 3 Reſtaurationsräume, 5 Wohn⸗ 


razis, der Deutſch u. Tücht. Winde „Jzuperläſſig., energiſch. einigung in Poſener Gegend geſucht. Lebens, immer, 2 Morgen Garten mit 100 Obft⸗ 
i ene müller, 2 J cr cht ne e e Ac de 1, d adele Danzig, bäumen, 10 Morgen Badıtland, mit tom, I Lundwirtſch em- u. 
2 ei Familie 1 Be d . 2 8 f ettem toten und lebenden Inventar, 
= Stellung auf 1 Reihung. Gef ig unter meiner Leitung... Weidhmannsgaſſe 2. 17 Bert-Berein 


für 21000 Gulden, bei 15000 Gulden An» 
er fofort zu verkaufen. Offerten 
unter S. 3104 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Gute, um ſich zu ver»| bitte zu richten an Berendt, Bawicwko. es] Vier höckiges 


vollkommnen. Offert. Reinhold M . Dlole- Bydgoszcz. 
unter D. 3173 an die 2 ebenen Suche zum 1. 4. 1925 aus 
Geſchäfksſt. die Zeitg pow. Sepölno, |ev., unverh., einfachen mit 18 Einwohnern 


Mehrere Kiſten 

20 J. alt, Pomorze. 1776 1 de 3 Reb t een ee er tauf 
Eleven Fr päle m angencheg |" ker usa |ortfeenan Sinngmik D. Eminemünde,| =. Breizssetzwe, 
15 See pe ürtner a te 9 druckerei eee B. Sonnenberg, Grundſtück m. fr. 7«3immerw., Fabritgeb. ee 20. 106 
AN sunE 1. Apr mit Iangiährig. beften |"- ; 5 chdrucker elios“, 85.30. v. wawies Wielka. mit kompl. Einr. für Bonbon-Schot.-Fabritat.| wen ochen nr: 
inn St Banigeon |" MO Ten afölemiect 203 den le. 18 Herder iet Alten, und eig ueber [Ausgenrad) mögt. m 


aus gegrab.) m 
am liebſt. untermChef. 22452 en Miele, Ackerland u. Wald, m. toi. eren Mengen zu 


a N ia enter Ani ee 5 
} g oln. Bahnſtat. Panigrodz. Gute Gelegenheit f. u. leb. Inventar, zu verk. od. zu vertauſchen. dau 
Elevenzeugn. vorhan- „„ = x aufen ge]. Offert. mit 
den. Off, Ant, 8.2717 Gartendusche. At 1 St III piſtin Optanten. iel] Auskunft ert. Demitter, Kröl. Jadwigi 5. 1821 Menge u. Preis unt. 


Bydgoszcz. Tel. 100. 


5 N. 3 And. Unternehm. halb. ö 
4 a.b. Geihäftsft. d. Ztg. Neuanlagen, Aufbeſſe⸗ 0 edient und verk. od. vert. meine D 
8 Ver rung von Gärten, Blu⸗ perfekt deutſch und polniſch, mit guter Schul- 42 Mrg. große Land» 

menzucht, Gemüſebau wirtie. 


Wohnungen 


eidigter 1 ö 5 
| Förſter gat iomofe im allen ins Korrespondent uber J. lar . ne e e e Eine gut gehende 


anſprüche unte 3164 a. d. d. Z. erb. tot. Invent kompl. Be. 
aufs Beſte vertr. Gefl. von größerer Eiſen⸗ lprüch 2 Gſt. d. 3. er mpl. Bei 


—— ar Eee 5 0 A 
Aae Ei Be Mpngerin RR > es 3-4 Sim. Bong. 
1221 _Kupnera 6. 1. 50. Sprache erfor⸗ An⸗u.Vertäufe Optanten⸗ Ehep. dir. v. Haus w. zu 
5 derlich. Angeb. mit Ge- wird geſucht. Offerten 6 mieten geſ. Jahle Vor ⸗ 
Gärtner haltsaniprüd. erb, u. 1 otogr. Zeugni rundſtück eee 
9. 3093 d. d. Gft. d. Ztg. u. Gehaltsaugabe er 72 Morgen groß, ſofort Off an Pak. Dworc. 72 


verh., erfahren in all. Jüngerer Ge ra» zu verkaufen od. gegen Ant. „Wohn.“ erb. 208 


weig. ſeines Berufs ein entſprechend., kann oder zu ten geſucht. Welch. Hausw. gibt 
8 e 1.3.1.4 Bautechniler (guten auch etwas kleiner jein, z ee W = jungem Ehepaar eine 


} Boden) z. pachten. Gefl. Offerten unt. F. 3187 a. d. Geſchãfts · 
u / Stellung. Off. erb. an 5 nach Deutſchland zu 1 Wohnung 
bi 2 | a Pesſprachen“ mächtig, Ungeb, an dn. |oerteuicen,, , zul Nele Die Bas. von 2-3 Simmern ab? 


D 1798 
an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Förſter 


| 
} 


Suchor p. Zaleſie. mit mehreren Kurſen Gesche 
pow. Chelmno, \ d. 3. 
Aeltere, ſelbſt. engl. Bauſchule geſucht. Ge⸗ Pi voczta Mnisgek.“ u. Poſt Kral. rn mar 


haltsanſpr., Lebensl. — - Sam = 
Birtihafterin ee Qandhäufer 2 Eber | wetegenpeitsiauft rer 


ſucht vom 1.4. Dauer-|E.3180 a.d.Geilt.d.3. mein. fein. Haushalt, in der Mark Branden- veredelt. Landſchwein. zimmer. Direkt vom 


ſteh tollen! 9 h Diner wegen Neukaufs eines 18/80 P. S. Fiat 
ehen koſtenlos zur verkäuflich. 218 
Engelhardt, Prusgez. Verfügung. _ _ 8 5 1 ö 2 möbl. Zimmer _ 
es ff See b i Fiat⸗Automobile Hast siert 
5 \ E 2 724,1. — 1 5 
Meh⸗ Danzig, Langgaſſe 73 Möbl. Zimmer an rg. 
* Herrn z. 1. 3. od. pãt 
lichen STE e Bienenbäller a 


2 eleg. möbl. 3 
Nähe Bahnhof, tofor, 


. 08 [lehrerin nach Deutſchl. Frau Tierarzt 
‚ in allen ſuche ich möglicht zum zt 3064 
ar 15. März evtl. ſpäter 
eine 


ausbeſitzer. Off. unt. 
guten „ 35 J. Frau Boehlke, burg u. Vororten von|5 u. 6 Mon. alt, 155 u. 3 R „ d. G. d. 3: 
all, fl. ge mch c Lehrling _|Husieinon.2Brostamti, Berk verfauft für | - 5 Ä 8. 1816. : 
4 tienen. Sabot, of m. beſſ. ſmäbck ehrl. bow. Cheimno. 920 10— 15.000 Mark. aue hi K 
; » . 0 Suche zum 5. Ma inrich Bu 5 
4 20w. Pleszew. 1822 eich Laufmü che beſſeres, — = er 2 * 14/50 P. S., 6 Zyl., 6. Sitzer, zirka 1¼ 
Zwei ftellt ſofort ein 1820 .. € 3781. i Meisiermel, | i 
f 0 92 ; €. B. Gxprek, id Tempelhofer Ufer 19. Sloszewo p. Malti pom Jahre alt, in tadelloſem Zuſtande 
5 1230 ul. Sagiellonsta 46/47. en Photographiſche Brodnica, Pom. 918 für 2000 Dollar 
4. 1925| Wegen Abwanderg. für kleinen Landhaus⸗ Anſichten der Grund⸗ Zu verfauf.: Schöner 8 
2. Jahre alt, Sjährige 8 g. meiner bisherig. Haus⸗ haltohn. Außenwirtſch. ſtücke und Lagepläne 8 
g rar 


N N 2 Danzig, 1 km von Ma- t 
für. Heinen ländlichen ienbura, mit freimere ver! 
Beamtenhaushalt. zw. dender 3. Simmermoh, 8.8 Zaren, 


„od, fpäter, fı Erlernung der Wirt⸗ nung, Obitgarten und zu vermieten. 2 
5 ieh in Schne fi haft. Anfieblertocter| Stall, ber 10 00 Suden "pam. Subnet 


- 5 
Kiefernkloben — 

£ 0 * — 
n 4 bevorzugt. Off. unter Anzahlung ſofort 3134 Gebr., gut er M SL Sen, mg) 


C. 3172 a. d. G. d. 3. 8 } Si RE 
ER fiskaliſches 5 1 che Ant u erbittet ſchrift⸗ an 1 00.2 P T. 


LTelefon 7453. 


Heſucht far feſorr 15-5. In verkaufen. S miedeam 


er]. 3 
‚fürfo und Blaſebalg ſucht zu en 161 B Belchtig, 
. Henne e vorb,, um 16 25 dann [OLE MOON Dem rnter nr] D- admann, Lazek, 24 I . 
8 . I Sptanten! eint dem. Swi 9 vom, Smiecie, Bomorze. rg 
: n Wort 1 au Iehsiäkrigem tr Berlaufe weg. Aufgabe 
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d an 9 und Aufräumung des 5 t 
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1 bre eee en Lnpinen ee 
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de Jäch Er Stellung 2 e en 0 f Wr. Nähmaſchinen kauft ab allen Bahnſtationen Gesch ättsſt d . 
n A irekt ttin barung. Näh. Auskunft n BSR 
und Stütze Frau von Parpart, 1 — 1ole War⸗ erteilt Arthur Gang, eine faſt neue Feld⸗ Benno Tilſiter, Bydgoszcz, Pachtungen 
werd od. Wiriſchaftsfel. Off. Jamarte, Polt Ogor- zzamn, Itrinnia 2. 22. Bottron. Spechiſtr. 12. ſchmiede u verschied. Deteriona 122. 1 e 


u. D. 1814 a. d. G. d. Z. zeliny, Kreis Chojnice. Suche zum 1. J. d. Is. Sachen dazu auch drei I Gut erhaltene 
Jung. geb. Mädchen. Domorze. 2028 gebildetes. junges 40 Torfſtech⸗ echte Milchzi 


evang. ſehr muſikaliſch. 7 7 maſchinen 2 Bei hamoeın 1 Schrotmühle L D re Windmühle f 
\ cht St 3 M ch Pe 5 Rt 7 treu N 
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4 f u 45 
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Aus anderen Ländern, 
Konferenz ber Kleinen Entente. 


Grag, 28. Februar. PAT. Die Tagespoſt berichtet aus 
Belgrad, daß die nächſte Konferenz der Kleinen Entente 
für den 20. März nach Bukareſt einberufen wurden. Die 
Beratungen werden bis zum 25. März dauern. Die Tages⸗ 
ordnung iſt noch nicht feſtgeſtellt, wie man hört, wird u. a. 
der Eintritt Griechenlands in die Kleine Entente Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen bilden. 


Die ennliihen Luftgeſchwader bewilligt. 


London, 28. Februar. Im Unterhaus beantragte bei der 
Erörterung der Bewilligung für das Perſonal der Luft⸗ 
ſtreitkräfte Thurtle (Arbeiterpartei) die Verminderung der 
Luftſtreitkräfte von 36 000 auf 1000 Mann. Das liberale 
Parlamentsmitglied Kennworthy widerſprach dem Antrage 
Thurtle. Frankreichs Überlegenheit in der Luft ſei eine 
dreifache. Obgleich er keine Vermehrung der britiſchen Luft⸗ 
ſtreitkräfte verlange, ſei es ihm klar, daß England im Falle 
eines Krieges augenblicklich Frankreich preisgegeben ſei. 

Lansbüry (Arbeiterpartei) unterſtützte den Antrag 
Thurtle und ſagt, jeder Franzoſe müſſe aus dieſer Debatte 
den Gedanken erhalten, daß England eines Tages wieder 
gegen Frankreich kämpfen werde. (Lebhafte Nein⸗Rufe.) 

Nach einer weiteren Debatte wurde der Voranſchlag be⸗ 


willigt. 
Englandreiſe des Kaiſers von China. 


Der junge Titularkaiſer von China hat die fapaniſche 
Geſandtſchaft in Peking verlaſſen und iſt mit ſeiner jungen 
Frau nach Tientſin abgereiſt, um in Begleitung eines chine⸗ 
ſiſchen Gelehrten die Reiſe nach England anzutreten. 


Das franzöſiſche Budget angenommen. 


Paris, 1. März. PA T. Die Deputiertenkammer hat 
in ihrer Sitzung, die bis heute 8 Uhr morgens dauerte, mit 
328 gegen 239 Stimmen das Finanzgeſetz angenommen. 
Das ganze Budget ſchließt mit der Ziffer von 34 180 000 000 
Franken. Der Generalberichterſtatter erklärte, daß infolge 
Erhöhung der Einnahmen der überſchuß dieſer über die 
Ausgaben 43 000 000 Franken beträgt. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Optanten und Liquidationen. 


Die Staroſtei in Culm hat am 9. Juli 1920 eine Be⸗ 
kauntmachung über Optionserklärungen im Kreisblatt ver⸗ 
öffentlicht, welche darauf hinweiſt, daß den Optanten ge⸗ 
ſtattet iſt, ihre Habe mitzunehmen, daß dagegen alle, welche 
zu optieren und auswandern, der Liquidation unters 

gen. 

Demgegenüber wird darauf aufmerkſam gemacht, daß 
opttonsberechtigte Perſonen nicht liquidiert werden konnten, 
gleichgültig, ob ſie optierten oder nicht optierten, und ferner, 
aß die der Liquidation unterliegenden Perſonen überhaupt 
nicht optionsberechtigt waren. Optanten, welche infolge 
dieſer Bekanntmachung vor der Staroſtei in Culm optiert 

aben, werden darauf hingewieſen, daß ſie einen Anfech⸗ 
beben (Irrtum infolge amtlicher Bekanntmachungen) 
utet. 


Keine Nachprüfung der Optionsanfechtungen? 


8 Die Staroftei in Briefen hat bei ihr eingegangene 
Anton sanfechtungen mit dem Beſcheid abgelehnt, daß dieſe 
zenſechtungen nach dem 10. Juli 1924 abgegeben ſeien und 
aher gemäß Art. 12, § 3, Abſ. 1 des Wiener Abkommens 
nicht nachgeprüft werden. 

Der genannte Artikel enthält keine derartige Beſtim⸗ 
Kung, fondern hat einen anderen Sinn. Infolgedeſſen wer⸗ 
en alle Perſonen, welche einen derartigen Beſcheid erhalten, 
arauf hingewieſen, daß fie nach Art. 10 ‚Abf. 2 des Wiener 
Sbkommens das unbefriſtete Recht zur Anfechtung ihrer 
ſetton haben. Sie müſſen nur ausdrücklich erklären, daß 
e ihre Option anfechten und einen begründeten Anfech⸗ 
ngsantrag einreichen. 5 


Die Steuern im März. VRR 


5 Das Finanzminiſterium erinnert die Steuerzahler 
gran, daß im März folgende wichtigere direkte 
teuer n fällig find: f a 
15 1. Die erſte Rate der ſtaatlichen Grundſteuer bis zum 
Un März; 2. die Monatszahlung der Gewerbeſteuer vom 
ſtenlas des Vormonats bis zum 15. März; 3. die Gewerbe⸗ 
. vom Umſatz für das zweite Halbjahr 1924, ver⸗ 
3 able in den Zahlungsbefehlen bzw. namentlichen Steuer⸗ 
lexliſten, bis zum 15. März; 4. die Einkommenſteuern 
7 T. Dienſtgehältern, Emerituren u. dgl. im Verlauf von 
Ste * nach vollzogenem Abzug; 5. außerdem find die 
mit n fällig, für die die Steuerzahler Zahlungsbefehle 
Zahlungsfriſt im März d. J. erhalten haben. 


Eine Warnung an Auswanderer. 


nach das Emigrationsamt in Warſchau warnt Perſonen, die 
day den Vereinigten Staaten auswandern wollen, 
aug den in den Blättern erſcheinenden Bekanntmachungen 
Frelſe nag Jen Firmen Glauben zu ſchenken, die die 
Aus eiſe nach Amerika erleichtern wollen, da die aus dem 
den danderungsgeſetz der Vereinigten Staaten hervorgehen⸗ 
kön inderniſſe durch keine Intervention beſeitigt werden 

lätzer Außerdem iſt auch die Publikationspropaganda der 

1 er in Polen unberechtigt, wo ſich nur von der Regie⸗ 
Aug ermächtigte Geſellſchaften mit der Beförderung von 
kannt anderern befaſſen dürfen. Was beſonders die Be⸗ 
Storr hung der Firma Baltiſches Frachtenkontor Otto 

e v u. Co., Hamburg, Bäckerſtraße 6, hochpt.“ anbelangt, 
ift, 9051 einigen Wochen im „Kurjer Warszawski“ erſchienen 

egte das Amt den Intereſſierten bekannt, daß die deutſche 
Staafgung die Unterſuchungsakten gegen dieſe Firma dem 
wegen walt zwecks Einleitung eines Strafverfahrens 

Betruges übergeben hat. 


Kupferne 


Dampf⸗Kochleſſel 


für 10—90 Liter Inhalt, ſtationär oder kippbar, 


ſofort zu kaufen geſucht. 


Offerten erbeten an 2168 


Dr. W. A. Henatſch, Uniskaw. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 2. März. 


. Die Bromberger Krankenkaſſen⸗Wahlen. 


Am geſtrigen Sonntag wurden die Wahlen zur Brom⸗ 
berger Krankenkaſſe vollzogen, zu denen vier Wahlliſten ein⸗ 
gereicht worden waren. 

Es erhielten: 


Liſte 1 (N. P. R.) 1177 Stimmen, 


Liſte 2 (Freie Gewerkſchaften) . 2533 ” 
Liſte 3 (Chriſtliche Gewerkſchaften). 744 ” 
Liſte 4 (Angeftellte) - . . . 609 * 


Hiernach entfallen auf die 
Deren Feten 10-11 Mandate, 
. . . we ar ET 7 4 
Chriſtliche Gewerkſchaften s ” 
P 2 _r 
Bei den letzten Krankenkaſſenwahlen erhielt die Liſte der 
N. P. R. 15, die der Freien Gewerkſchaften 4 Mandate. 
Abgegeben wurden etwas über 5000 Stimmen (5063), d. h. 
etwa 28 Prozent der Wähler haben geſtimmt, gegen etwa 
15 Prozent bei den vorigen Wahlen. N 


$ Um 0,25 Prozent geſunken find nach Ermittelung des 
hieſigen Statiſtiſchen Amts im Laufe des Monats Februar 
die Preiſe für Waren des erſten Bedarfs. 

8 Die Standplätze für die Autodroſchken find laut poli⸗ 
zeilicher Verfügung wie folgt feſtgelegt worden:; Hotel 
Adler, Theaterplatz, Jana Kazimierza (Hofſtraße), Zbozowy 
Rynek (fr. Kornmarkt), Plac Poznanski (fr. Poſener Platz), 
Kleinbahnhof Okole (Schleuſenau), Hauptbahnhof, ſowie an 
den Straßenecken Chodkiewicza (fr. Bleichfelder Straße) und 
Aleje Mickiewicza (fr. Bülowſtraße). 

S Einen Selbſtmordverſuch verübte geſtern Nachmittag 
die Frau eines Kaufmanns in der Danzigerſtraße, indem 
ſie ſich mit einem Browning einen Schutz in den Unterleib 
beibrachte. Sie wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, 
wo fie in ſehr bedenklichem Zuſtande daniederliegt. über 
die Urſachen zur Tat iſt Beſtimmtes nicht feſtgeſtellt. 

§ In amtlicher Aufbewahrung bei der Kriminalpolizei 
liegen verſchiedene Sachen, die wir in der letzten Nummer 
aufzählten und die aus Einbruchsdiebſtählen herrühren. Es 
iſt dringend notwendig, daß die aeg baldigſt bei der 
Kriminalpolizei, Zimmer 71, ihre Anſprüche geltend machen. 

§ Marktdiebſtahl. Während des Wochenmarktes am 


Sonnabend wurde einer Frau ihre Brieftaſche mit 30 al Fire N 


halt entwendet. 

§ Einbruchsdiebſtahl. Aus einer Wohnung des Hauſes 
Thornerſtraße (Torunska) 70 wurden mittels Einbruchs, 
nachdem eine Fenſterſcheibe der Erdgeſchoß⸗Wohnung einge⸗ 
2 5 worden war, Kleider und Schuhe im Wert von 70 al 
geſtohlen. 

8 Sreftaenommen wurden an den beiden letzten Tagen 
ſieben Betrunkene. 4 


Bereine, Veranstaltungen ıc. 

Heute, Montag, 8 Uhr, im Stadttheater, letztes Gaſtſpiel des 
weltberühmten „Ruſſiſchen Theaters“ „Goldener 
Hahn“. Programm erſtklaſſig. — Theaterkaſſe ab 5 Uhr. — 
Tel. 1188. — Preiſe 1,006, 50. (8190 

Gauverband Bromberger Männerchöre. Morgen (Dienstag), 8 Uhr, 
Kleinert, allgemeine Probe. (1881 

Liedertafel. Dienstag, 3. März, fällt die Übungsftunde im Zivil⸗ 
kaſino aus. Gauſingen bei Kleinert, pünktlich 8 Uhr. (1801 

Deutſche Bühne Bydgoszez, T. z. Am Freitag Erſtaufführung 
„Renaiſſance“ von Schönthan und Franz Koppel⸗Ellfeld. Das 
poeſievolle Versluſtſpiel hat neuerdings auch auf einer erſten 
Warſchauer Bühne freudige Aufnahme gefunden. Im deutſchen 
Original entfaltet das wirkungsvolle Koſtümſtück feine theatra⸗ 
liſchen Reize, ſeine klangvolle Sprache am reinften. (8185 

Der Lautenabend Ernit Duis am morgigen Dienstag muß auß«e 
fallen, da dem Künſtler die Einreiſe nach Polen nicht ge⸗ 
ſtattet wurde. } (3192 

7 NL 


* Poſen (Poznan), 28. Februar. Ein Baugerüſt⸗ 
zuſammenbruch erfolgte geſtern am Haufe St. Martins 
ſtraße 29. Das 2½ Meter hohe Gerüſt, auf dem ſich drei 
Arbeiter befanden, ſtürzte zuſammen und riß dieſe mit in 
die Tiefe. Während dieſe drei Arbeiter unverletzt davon⸗ 
kamen, wurde der untenſtehende Arbeiter Franz Wyreb⸗ 
lewskt von dem Gerüſt jo ſchwer gequetſcht, daß er dem 
Stadtfranfenhaufe zugeführt werden mußte. Bei dem Ins» 
glücksfall ging die Schaufenſterſcheibe einer in dem Hauſe 
befindlichen Druckerei in Trümmer. — Von einem Eiſen⸗ 
bahndiebe beſtohlen wurde geſtern auf der Fahrt 
von Bentſchen nach Poſen eine Frau, indem ihr aus einem 
Handkoffer eine Taſche mit 1000 at geraubt wurde. Man 
fand ſpäter die Taſche mit den Ausweispapieren von der 
Beſtohlenen auf einem Abort des Bahnhofs. Dort wurden 
auch noch andere Ausweispapiere von offenbar gleichfalls 
Beſtohlenen vorgefunden, die entweder die Diebſtähle ſelbſt, 
noch nicht feſtgeſtellt oder fie noch nicht angezeigt hatten 

9 Br 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 27. Februar. Im Dorfe Kaly, Gem. Dabkowo, 
beſaß Wojciech Pietrzak ein anſehnliches An weſen, das 
eines Nachts niederbrannte. Bei dem Feuer trugen 
der Beſitzer und ſeine Familie ſchwere Brandwunden davon: 
Pietrzak und ſeine Tochter ſtarben ſogar an den Folgen 
dieſer Wunden. Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß 
die 88fährige Schwiegermutter des Verſtorbenen, 
Franciszka Maciejezyk, das Gehöft aus Rache dafür an⸗ 
zündete, daß ihre Kinder ſie nicht gut verſorgt hatten. 
Vor Gericht leugnete die Greiſin jede Schuld; ſie gab an, 


zur Zeit des Feuers auf einem Gute gebettelt zu haben. 


Die Brandſtifterin wurde zu ſechs Jahren Zucht⸗ 
haus und Verluſt der Ehrenrechte verurteilt. 

* Czenſtochan, 26. Februar. Als Fabrikant von 
falſchen 50⸗Groſchenſtücken wurde hier ein ge⸗ 
wiſſer Jarocinski verhaftet, der bei der Witwe Sarneeki, 
ul. Zielona, wohnte. Nach anfänglichem Leugnen geſtand er 
ſchließlich ſeine Schuld ein. Das Verdienſt der Entdeckung 


Achtung! 
elt. Neeuchtu 


Liquidation! 


Die in Liquidation befindliche Spar⸗ und 
Daxlehnskaſſe Aniela fordert hiermit alle 
diejenigen Perſonen auf, die eine Forderung 
an die Kaſſe haben, bis zum 15. März 1925 
dee orderungen einzureichen an Liquidator 

t in Sadti Pow. Wyrzuyst. (Lt Ver⸗ 
fügung des Präſidenten der Republik Polen 
wird das Gutha 


Tagge SNMENDÜLE 
Betrieb b u. raten 5 
r eigenen Betrieb a rn, ublen, 
Molterei . ähnli Betrieben füh 
ee, Auen. Sedern 
. Spomer 
ben bei den Genoſſenſchaften Eigenhä here ee 
ln icht aufgewertet). bse de Fomlurzenziofe 


gebührt dem 15jährigen Zeitungsverkäufer Kusnierz, der 
am Tage vorher von Jarocinski ein falſches 50⸗Groſchenſtück 
erhalten hatte. Der Junge erkannte den Fälſcher, machte 
einen Polizeibeamten auf ihn aufmerkſam, und auf dieſe 
Weiſe gelang es, J. zu faſſen. 


Kleine Rundſchau. 


* Einſturz eines Fabrikneubaues. Saarburg, 28. Fer 
bruar. Freitag nachmittag 3½ Uhr ſtürzte die im Bau 
befindliche Glasfabrik ein. Eine Giebelmauer, 15 Meter 
breit und 12 Meter hoch, fiel zuſammen und begrub die mit 
dem Bau der Schmelzöfen beſchäftigten zahlreichen Arbeiter 
unter ſich. Sofort nach Bekanntwerden des furchtbaren Un⸗ 
glücks wurde das Militär alarmiert, und die Rettungs⸗ 
arbeiten wurden mit aller Kraft aufgenommen. Bis 7 Uhr 
abends waren 15 Verwundete nach dem Spital gebracht und 
7 Tote unter den Trümmern hervorgezogen worden. Man 
ſucht noch nach Vermißten, da man nicht weiß, wieviel Ar⸗ 
beiter an der Bauſtelle arbeiteten. 

* Ein Zündſtoffdepot explodiert. 100 Tote, 600 Verletzte. 
Rio de Janeiro, 28. Februar. In Nicteroy explodierte 
ein großes Zündſtoffdepot. Ungefähr 100 Menſchen wurden 
getötet, 600 ſchwer verletzt. Annähernd 3000 Häuſer 
wurden durch die Wirkung der Exploſion vollſtändig zer⸗ 

ört. 
* Erdbeben in Neuyork. Neuyork, 1. März. PAT. 
Hier machte ſich in der Stadt und in den Vororten in Mon⸗ 
treal, wie auch in anderen Staaten, ein 2 Minuten an⸗ 
dauerndes Erdbeben fühlbar. 


Handels⸗Rundſchan. 


Ermäßigung des Bankzinsfußes in Deutſchland. Die Deutſche 
Reichsbank hat den Diskontzinsfuß von 10 auf 9 Prozent und für 
den Lombard von 12 auf 11 Prozent herabgeſetzt. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 28. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,15, 26,22— 26,08: Holland 207,95, 208,45—207 

24,75, 24 81— 24,69: Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17: 
26,8926, 70; Prag 15,40 ½, 15,44—15,37; Schweiz 99,88, 100,13—99,63; 

Wien 731, 7,337,290; Italien 21,05, 21,10— 21,00. — Deviſen: 

franz. Franken 26,76 ½, 26,83 26,70. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs ⸗ 
mark 125,934 Geld. 126,536 Brief; 100 Zkoty 101,74 Geld, 102,26 
Brief; Scheck London 25,2075 Geld, 25,2075 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
8 London 1 Pfund Sterling 25,2180 Geld, 25,2180 Brief: 
erlin Reichsmark 125,785 Geld, 126,415 Brief; Warſchau 100 Zloty 


101,34 Geld, 101,86 Brief. 

Züricher Börſe vom 28. Februar. (Amtlich) Neayork 5,20%/3, 
London 24,77, Paris 26,77½, Wien 73,35, Prag 15,46, Italien 
21,04½, Belgien 26,15, Holland 208 ¼, Berlin 123,92 ¼. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 t., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ½ SL, kleine Scheine 5,16 31., 1 Pfund Sterling 
24,62 8 100 Schweizer Franken 99,86 31, 100 franz. Franken 
26,51 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 28. Februar. Für nom. 1000 Mkp. 

in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
und 3½proz. Poſ. Prov.⸗Oblig. (vorkrieg.) 40,00. proz. Liſty 
bozowe Ziemſtwa Kred. 8 Sproz. dolar. Liſty Pozn. 
Ziemſtwa red. 8,40. — Bankaktien: Kwileckt, Potockt i Ska. 
1.—8. Em. 6,00. Bank Przemysklowesw 1.—2. Em. 6,25. Bank Zw. 
Spölef Zarobk. 1.—11. Em. 12,25—12,50. Polski Bank Handl., 
Poznan, 1.—9. Em. 350. Pozn. Bank Ziemian 1.—5. Em. 8,50. — 
Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 2,35. Browar Kroto⸗ 
Szynski 1.5. Em. 2,75. Bydgoska Fabr. Mydet 1.—2. Em. 1,75. 
H. Cegielsti 1—9. Em. 0,70. Centrala Skör 1.—5. Em. 3,50. 
Goplana 1.8. Em. 9,25—9,50—9,40. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,50. 
Herzfeld⸗Biktorius 1.—3. Em. 6,40. Iskra 1.—4. Em. 1,50. Luban, 
Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. lexkl. Kupon) 140—188. Dr. 
Roman May 1.—5. Em. 38,00—38,50. Piechein, Fabr. Wapna i Ce⸗ 
mentu 1.—2. Em. 5,25. Pflötno 1.—3. Em. 0,50. Pozu. Spölfa 
Drzewna 1.—7. Em. 110. Spolka Stolarska 1.—8. Em. 2,50. 
„Unja“ (vorm. Benkti). 1.—3. Em. (exkl. Kupon) 8,60. Wisla, 
Bydgoszez, 4.—3. Em. 12,00. Wytwornia Chemiezua 16. Em. 
047, — Tendenz: feſter. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 28. Febr. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 2 bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Ztoty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 38,0040 00, Roggen (Transaktionspreis, Umſatz 30 To.) 
81,25, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 55,50 —58,50, Roggenmehl 
1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 41,50—43,50, Roggenmehl 2. Sorte 
(65proz. inkl. Säcke) 46,50, Braugerſte 26,50—28,50, Felderbſen 
21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Wicken 1820,50, Peluſchken 19—21, 
Senf 40—42, Weizenkleie 21,50, Roggenkleie 20, Fabrikkartoffeln 
480. Hafer 28,50—30, Serradella (neue) 14—16, blaue Lupinen 
10,50 —12,50, gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160— 290, ſchwediſcher 
100—130, gelber 60—70, weißer 200—250, ungereinigter 23—28. — 
Die Preiſe für Erbſen, Serradella, Lupinen, Klee und Seuf blieben 
unverändert. Kartoffeln an den Grenzſtattonen über Notierungen. 
— Tendenz: ruhig. Nachfrage nach Brotgetreide. 

Danziger Produktenbericht vom 28. Februar. (Nichtamtlich.) 
Peris pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—180 Pfd. 
unverändert 19,75—20, Weizen 118—123 Pfd. unverändert 16,20 bis 
18,90, Roggen 116—118 Pfd. unverändert 17,50—18, Gerſte feine 
unverändert 17—17,25, geringe unverändert 15—15,75, Hafer uns 
verändert 14—15, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoriaerbſen 

Weizenkleie 
Großhandels⸗ 


unverändert 15—18, Roggenkleie unverändert 11,50, 
unverändert 11,50, Weizenſchale unverändert 12. 
preiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


D Februar in Krakau 
— 2,36 (2,34), Zawichoſt 0,90 (0,90), Warſchau 1,11 (1,15), Plock 0,88 
122 120, 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geiamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe: 
für Anzeigen und Reklamen; E. PBranaod 3 i; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. H. fämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 31. 


Feinstes 


Fahrrad- und 
Nähmaschinen- 
Oel 


2 ard. 


Paraff. weiß, in Fl. 


zu 50, 75, u. 100 g, 
in Kisten zu 500 u. 
in klein, Quantität. 
offeriert preiswert 


Willy Jahr 


Bydgoszcz 


Dworcowa 18 b, I. 

e een eee 
exialien. Bydg., Dworcowa 78, J. 

Bree. 1 Telefon 1464. . 


und anderen Putz 
empfiehlt 


und Onkel, der 


Rentier 


Stadtälteſter von Schulitz. 


Schulitz, den 2. März 1925. 


; Gott der Herr erlöſte heute Nacht durch einen 
8 ſanften Tod nach längerem, ſchweren Leiden meinen 
einzigen Sohn, meinen lieben Mann, unſeren treu⸗ 
ſorgenden Vater, Schwieger⸗ und Großvater, den 


Schmiedemeiſter 


Adolf Steinke 


im Alter von 57 Jahren. 


die trauernden Hinterbliebenen 
Wyſoka, den 1. März 1925. 


Beerdigung findet Mittwoch, den 4. März, 
nachmittags 4 Uhr, von der evangeliſchen Kirche 
aus ſtatt. 


Elerator- 
gurie 
Schweizer 
u Seidengaze % 


Obwieszczenie. 


W tutejszym rejestrze spöldzielni 
pod nr. 35 wpisano dzisiaj przy Spöl- 
dzielni: 


Spar- und Darlehnskasse, 


Bydgoszcz, Torunska 179 


E Maß-Stepparei und E 


Sonntag, den 22. Februar, ſtarb, faſt 69 Jahre al, im Städt. Kranken⸗ 
hauſe Cüftrin-Neuft. unſer lieber Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, Bruder, Schwager 


Eduard Rent 


Dies zeigt, um ſtille Teilnahme bittend, namens der Hinterbliebenen an 


Erich Rentz. 


Beerdigung hat am 26. 2. auf dem Waldfriedhof Cüſtrin⸗Neuſt. ſtattgefunden. 


1 Ringelwalze, 1 Kartoffel⸗ 


spöldzielnia zapisana 2 nieograniczong 
odpowiedzialnoscig w Zielonce, 
iz firma na wniosek Rady Spöldzielezej 
z dnia 31 stycznia 1925 zostala uznana 
za rozwigzang na podstawie uchwaly 
tut. Sadu z dnia 13 lutego 1925 r. 
Likwidatorem mianowano z urzedu 
kupca Maksymiljana Lewandowskiego 
W Bydgoszozy. 
Bydgoszez, dnia 13 lutego 1925 r 


Sad powiatowy. 


Meriteigerung. 


mf alf. tft 


Am Freitag, den 6. März 1925, vorm. 
10 Uhr, werde ich Wojewodztwo 7 rog Kor⸗⸗ —— 
ee auf dem Hofe des Herrn Lübbers: 


1 Schrotmühle, 1 Noßwerk, 
1 Dreſchkaſten, 


yflüge, 1Kartoffellochmaſch. 


graber, 2 Zweiſcharpflüge, 
3 Arbeitswagen 


und vieles andere 


n verſteigern. 
Beſichtigung 1 Stunde vorher. 


Max Cichon, 


5 Ae e u. Taxator 
ul. Pod blankami 1. Telef. 1030. 


3170 


NGENIEUR- 


AKADEMIE 
(Städtisches Polytechnikum) 
Wismar an der Ostsee 
Prospekt durch das Sekretariat 
Kasino vorhanden. 2008 


hotograpbiihe Kunft-Anftalt 


F. Bal er e 
2 
Sander ai d 3 
Poſtkarten und 1 
Anerkannt gute Ar beiten. 109 
— —— — 


Blumentöpfe 


iu den Größen von 7 bis 22cm &, hat ſofort Darlehn 


preiswert in Waggons u. Kiften! 
Otto Knaack. niezno nel Be N 45280 
Ofen⸗ und Blumentopffabrif) Gegr. 182 


1 Hückſel⸗ W DENEN e 
maſchine, Hand: u. Häuſel⸗ de der 25 


9 unter L. 2511 an die Geschäftsst. d 


Anfertigung _Jegl. Schäfte 


in der feinsten bis zur solidesten Aus- 
führung unter fachmännischer Leitung 


Lager in Leder und sämtl. 
Schuhmacherbedarfsartikeln 
Kürzeste Lieferung. Solide Preise 


Erſtklaſſige 1504 


Welle 


für Damen» u. nit Fake? Tages» u. Abend⸗ 

bekleidung, Spezialita 25 

Koſtüme, einpflehlt ſich (Mittelſtr.) 16, 1,1. 1810 
A. 


Markiewicz. 
Friſ 1 er 


Dworcowa 18. 


Glanzplätten 
: Gemüse 


lehrt in ein. Woche, für 
2 Blumen 


15 21. n 
uſw. 


Miele 


Diuga 60, Hof, I. 1718 


Bruteier © 


8 gelben Orpington 
30 gr, von Peting⸗ 


5 
pow. Brodnica. 


bg 1631 Sr 


f. W N 


ger ene ur: 8 
Verloren in der Bik⸗ 
toria⸗Bahnhof⸗Dan ⸗ 
ziger⸗Friedrichſtr. 184 


Fial Buden 
Beoide „dh 


denk. Gegen hohe B 
lohnung abzugeb. Bei 
Krüger, Hoffmannft.9 N 


iſt erſchienen. 


Ernft Rahmann 
Danzig⸗Langfuhr. 


Geldmarkt 
23000 zt 


et e 
ofort zu leihen geſu 
ff. u. 5663 a 


Zur 
Anierigung von 


/rauer- 
Anzeigen\| 


empfiehlt sioh 


A. Dittmann, 
G. m. b. H. 
Bydgoszcz. 


— 


ſucht ſich tücht. Kaufm. 
an recht. Unternehm. 


zu beteiligen. 


ee 1e anen, 
oinice. 3116 
RU 20, Pom. 


Sehr vorteilhafte Kapitalsanlage. 
Ehe vorteilhafte als Geschäfts- Anteil 
hohe Provision auf 9 Monate sucht 
at Ger: N 


„erb. 


gegen 
solventes Unternehmen. 


in mod. Damen⸗ und 


Sienkiewicza 5 


8 eingetroffen. f 


5000 21555 


Verlangen Sie 


bonn WARUM 
* ſthüume klagen Sie dauernd über 
Frucht- und 5 i | 

Bu ent ae Gicht u. Rheumatismus 


Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht 


*) wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 


CAPSINAP. 


Name gesetzlich geschützt. 


Bierbäume u. 
Sträucher 

Schling⸗ und 
Kletterpflanz. 
Heckenpflanz. 
Staudengewächſe 


und verſchiedene an⸗ 
dere wertvolle Baum⸗ 
chulartikel, allergrößte 
Auswahl. ſolide 
Preiſe. 3130 


Jul. Noß, 
Gartenbaubetrieb. 
Sw. Tröicy 15. 
Fernruf 48. 


Alfred Richter, techn. Büro 


4366333633385 55 Bydgoszez, ulica Gamma : ELLITITTETEITTITTTITTTTNT 


Ausführung elektr. Licht-, Kraft-, 
Telefon- und Klingelanlagen 


für Güter, Fabriken und Sägewerke 


1840 


Ausverkauf 
v. Damenhüten (Seide 
wie auch anderen zu 
Fabxikprſ. M. Dembus, 
Sw. Tröich 19. 1810 


Reparaturen an Dynamos, Motoren, Auf- 
zügen und allen elektr. Apparaten 


Lieferung ab Lager aller Installations- 
Materialien und Beleuchtungskörper 


zu konkurrenzlosen Preisen. 1388 


Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 


„Urnteier Yrininal P. 5. G. Belbfternfantfafer 


u. graue Plym 
aibtab pro Stück u: = bei I: an IM m ee 


Hilde Kujath⸗Dobbertin Ng. 5. 6. 6. Gambrinusfantgerfte 


Dobrzyniewo 
powiat Wyrzysk. 

Züchtungen der Pommerſchen Saat⸗ 
Die Beleidigung, fee Von der Landwirt⸗ 
die ich dem Frl. Marthe chaftskammer Poznan anerkannt. 


towf |, 
1 5 50 Bew. Birſchel, Olszewko 
p. Nakto n. Notecia. Tel. Nakto 32. 


Maschinen- 1 
Oele 


auru 
9015 


e 0 
eee eee, ! 
Um unser Lager in Winterstoffen zu räumen, veranstalten wir vom 2. — 7. März 1925 
einen Sonderverkauf. 
F u. Ulsterstoffe für Damen u. Herren : Joppenstoffe 
in derber Qualität Anzugstoffe für Herren und Knaben 
auf diese Artikel 10 % Rabatt. 
Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager bewährter Qualitäten in 
Kleider- u. Kostümstoffen :: Manteltuchen : Barchenden 
Weißwaren (schles. Leinen), garantiert federdichte farbechte Inletts. 
Auf Wintertrikotagen und Barchende ebenfalls 10 % Rabatt. 


Landwirtschaftl. Hauptgesellschaft, 
BYDGOSZCZ, Dworcowa 30, 1 Treppe, links. 


Abteilung: Manufakturwaren, 2005 


. io$eL 90 ann - 


00000000 000000000 5 


oo 
Ca. 50 Herren-Schneider- | 
==] 


A Ernst Stein, Bydgoszcz-Okole 
97 Grunwaldzka 97 


Nähmaschinen 


Fabrikat Pfaff, Anker, Junk und Ruh 
Neueste Modelle 
räumungsh. sehr günstig abzugeben 


Empfehle meiner werten MHundschaft 


| Kostümstoffe, Mantelstoffe, Klelderstoffe, Rock- 
stoffe- Blusenstoffe, und Anzugstoffe darunter 


Alleinvertreter: 


viele Auslandsware, feder- und daunendichte Inlette, 
Schürzenstoffe, Hemdentuche, Bettleinen, Willy Jahr, BydgoszcZ 
Damaste in allen Breiten Ä Dworcowa 18b, I, Telefon 15% 


Friedensqualität 
Kleider, Blusen und Schürzen gut und billig 
Eigene Fabrikate 
Künstlergardinen und Meterware, Kaffeedecken, 
Taschentücher, Handtücher, Kopftüch., Herren- 
hüte, Wäsche, Trikotag., Strümpfe, Handschuhe 
sowie alle anderen Kurzwaren. 3001 


DES" Gute, reelle Bedienung zugesichert. 
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M Beinällerund,.. 


der wen 71 Fir, 105 wird in diel. J. 

21. Mürz 1925 erfolgen, ” 
was ich bon Intereſſenten mit der Aufforder um 
qur 7 bringe, die Wieſen Lech 


rs., von Heu und Torge. 
räume bee fie den etwaige 75 
1 5 luſte fe 1 zuzuſchreiben haben. 
— — . tn mean babiszyn, 2. 585 108, 


A Wir kaufen und verkaufen: 
Heirat 


drahtgepreßtes Stroh: 


Roggen, Welzen⸗ und Haferſtroh. 
Be A 85 0 ferner Stroh für Pack⸗ ed u, Streuzwecke. 


Ul. Pomorska 12. 
an Samenbet, = dich Häckſel, 2 Heu, I, und II. 


Wege m. . Dame in Schnitt Teatr Rozmaitosci 
eek Klee⸗ und Zimotyh heu 3 Bi . B A B oO” 
. v. 


5 ferner ſämtliche f 
Angeb. m. a Unter 1 Futtermittel * Tenne 
vom 1. März ab die Preise fi 


1799 a. d. ©. d. Z. an Hafer, Gerſte, Schrot, Futtermehl u. Kleie. 
sämtliche Speisen und Getränke 


1 pPpeſſelartoffeln und Futterrüben 
50 % ermäßigt! 


Landwirt eben u. Jabel 


laufend waggonwe eder andern > a 
Menge under Be, auch in 1120 Auf fan. |$ 2 Warschauer Büfett : Alte Weine. primi 
24 Jahre, ev., 15000 21, 


itten Preisofferte, 5 
wſcht. Damenbekannt⸗ z Preuſchoff Nachf. 7 Auftreten ersikl. artist. rä 9 Uhr 
Das Lokal ist geöffnet von 3160 


heirat nicht ale Niemierski & Scheel, abends bis morgens. 


Offert mit Bild 
ibis a. d 21. d. 3. 3. 9 Langfuhr, Hauptſtr. 148. Es ladet ergeb. ein 
183 Tel. 41257 u. 4125s. WE ee 
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